Siertehlährl, er Abonnementsprels in Bredlan 2 Thlr., außerhalb inch 
Norte 2 Thlr. 18 Sgr. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 
ſechsthelſgen Zelle in Petitſchrift Sgr. 
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Nr. 416. Mittag⸗ Ausgabe. 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Noß⸗ e. 
Item Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag - 5 
einmal, 5 ben ärger Tagen zweimal erfcheint, 8 


6 Stptember 1873. 


Deutſchlan d. [Der Adreſſe des Herzogs von R 
A. beigetreten: - 


. ber. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat 
e e r Boh meter zn | en I Aus Boppard a. Rh.: Dr. Hennes, Gymnaſiallehrer, Gilles, Gym⸗ 


ö itäts⸗Rath Dr. Lohmeier zu Schönebeck im Kreiſe Calbe, dem 

f une und Aer Scnlünſ peel Köhler zu Lüderbach im Kreiſe Eſchwege naſiallehrer, Doerkes, Gymnaſtallehrer, Eſſer, Gymnaſiallehrer, Dr. Glaeſer, 
Bi dem Pfarrer Hartwich zu Stalle im Kreiſe Marienburg, Regierungs⸗ Gymnaſiallehrer, Alzwaſſer, Zollvereins⸗Controleur und Königl. Preußiſcher 
irt Danzig, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Rittergutsbe⸗ Steuer⸗Inſpector, Hauptmann in Würzburg, Wilh. b. Monſchaw, Kaufmann 

105 in Unna, Carl Herrmann, Lehrer in Breslau. 


afen von Pfeil auf Vogelgeſang im Kreiſe Nimptſch den König: N „Breslau. 5 
N Aalen Order dete Klaſſe; dem Kaufmann und Senator Wentz. Ferner Viele aus Enskirchen, Lecheni g, Höxter, Nieheim, Brakel, Mett⸗ 
1 Lüchow den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem penſio⸗ lach, Merzig; endlich aus Schleſien und zwar: 5 8 
naten Erſten Gensdarmerie⸗Wachtmeiſter Bahr zu Gratz a, O., dem be⸗ Aus Ratiborhammer: J. Chrobog, Kaufmann, F. Rzezach, Feldwebel 
nilenen Geusdarmen Strobel in der 11. Gensdarmerie⸗Brigade und a. D., Carl Goebel, Förſter, Fleiſcher, Rechnungsführer, Geißler, Rent 
1 Kreisgerichts⸗Boten und Executor Rudolph zu Neiſſe das Allgemeine meiſter, Jorge, Kaſſen⸗Aſſiſtent, Witowski Forftiecretär, Krueger, Stations⸗ 
Shrenjeicen verliehen. ; Auffeber, Herzog, Brawereibeftger, G. Zaunert, Brauerei⸗Werkführer, Kur⸗ 
e. Majeſtät der König bat dem Prälaten Dr. Julius Holtzmann zeja, Mauxermeiſter, Carl Forner, Revierförſter in Nendza, Reinh. Werner, 
arlsruhe in Baden den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe; dem Pro⸗ Jäger, Aug. Reisner, Repierförſter, Forſthaus Rothenburg, Elias, herzogl. 
Dr. Ernſt Wagner daſelbſt den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Oberförſter in Ratiborhemmer, A. Frank, Jäger, Joſeph Lukeczek, Breit: 
dem praktiſchen Arzt Dr. Ludwig Adolph Hatterer zuſſchneider, Joh. Dronia, Jäger, Franz Elias, Jäger, Guſtav Reichelt, Revier, 
bei Straßburg i. E. den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe] förſter in Wildeck, Maximilian Ruſitzka, Förſter in Kırzalala, Simon Klenſch, 
Jäger zu Solarnca, Job. Wydra, Schul vorſteher zu Solarnca. 
aus Diimahan: Sol. Rapig, Kaufmann und Stadtverordnelen⸗Vor⸗ 
ſteher, Fe. Jautwitz, Rittergutsbeliger, Grun, Lieutenant a. D. und Ritter⸗ 
gutsbeſitzer, A. Menzel, Maſchinenfabrikaut, Welzel, Apotheker und Rath⸗ 
mann, Max Welzel, Kaufmann, Joſ. Mispel, Stadtverorbueter, Scheffler, 
Kreis⸗Taxator, Carl Kriegick, Maler, H. Berger, Buchhalter, Jos. Züder, 
Aug. Neumann, Böttchermeiſter, Yo: Hauer, Franz Buchwald, Stadtver⸗ 
ordtieter, Nitſche, Gutsbeſizer, Everlh, Müblenbeſitzer, Haucke, Thierarzt, 
Stadtverordneter, Aug. Otte, Kaufmann, P. Nockel, Gutsbeſitzer, Hauer, 
Stadtverordneter, Kaßmann, Lehrer, Wolf, Gaſthofbeſitzer, Jokſch, Maurer⸗ 
meiſter, G. Dreſcher, Rittergutsbeſier, Schneider, Scholze, Nitſche, Grund: 
beſitzer, Robert Heiniſch, Joſ ph Jülke, Joſeph Abeler, Frauz Peuckert, 
Fa Brauerelbeſitzer, Emil Hübner, Saltler, Joſeph Lindner, 
utsbeſitzer, 
Notar, Joſ. Mertin, Maurermeiſter, A. Ritter, Gutsbeſitzer in Zedlitz, 
Pfeiffer, Erbſcholtiſeikeſitzer in Matzwitz; N Be 
aus Neuſtadt in OS.: Feilhauer, Kreisrichter, Rade, Kreisgerichtd: 
Rath, Thomas, Poſt⸗Secretair, Otto, Poſtamts⸗Aſſiſtent, G A. Hübner, 
Kaufmann, Dr. Vogt, Kreisſchul⸗Jnlpector, Joſ. Henkeshoven, Lehrer, 
Schmott', Poſt⸗Secretair, Teichmann, Poſt⸗Seeretair, Aug. Witte, Kaufmann, 
Heideklang, Galculator, Melzer, Gerichts⸗Actuar, Joſ. Seeliger, Paxticulier, 
Ad. Eßler, Kaufmann, Kreuz, Regtierungs⸗Supernumerar, Frauke, Maurer⸗ 
meiſter, L. Wenzel, Buchhalter, Fiſcher, Juſtizratbh, W. Schilder, Brauerei⸗ 
beſitzer. Maroelli, Kreisgerichts⸗Rath, Franz Schwarz, Buchhalter, Ignaz 
Feix, Ober⸗Webermeiſter, Carl Rehmel, Webermeiſter, Fran; Brauſe, do., 
Anton Reich, do,, Ferd. Feix, do, Alb. Sieber, do., Joß. Neumann do., 
Carl Urban, Schichtmeiſter, Peter Schönig, Tiſchlermeiſter, Wilh. Reimann, 
Job. Schock, Hutmacher, Ignaz Peſchle, Carl Mahler, Schlichtmeiſter, Hof: 


u 
Alafle und 
- Banjenau 
perlieben- BER : 
Se., Majeſtät der König hat dem Bahnhofs » Reftaurateur Louis 
5 Sc zu Eydikuhnen das Prädikat eines Königlichen Hof⸗Lieferanten 
berſieben. ; 
Di er Joſeph Mattern, Karl Hieronymus und Dr. Otto Keß⸗ 
a Gier he zu Gewerbeschule aan und an der Gewerbe: 
ſchule zu Gleiwitz angeſtellt worden. 8 
der Firma L. von Bremen & Co. in Kiel iſt unter dem 4. Septem⸗ 
ber 1873 ein Pateut auf einen Athmungs⸗ und Beleuchtungs⸗Apparat in 
Gruben ꝛc. auf drei Jabre ertheilt worden. 
Berlin, 5. September. [Se. Majeſtät der Kaiſer und 
Konig! beſichtigten heute mit Ihrer Majeſtät der Kalſerin⸗Königin 
das Siegesdenkmal, empfingen Vormittags den Polizei⸗Präſtdenten, die 
Generale von Schwartzloppen und Neubronn von Eiſenburg und hör⸗ 
gen die Vorträge des Staats⸗Miniſters von Stoſch, ſowie des Gehei⸗ 
men Cabinets⸗Raths von Wllmowski. Ferner hatten der dieſſeitige 
Bolſchafter in London, Graf Münſter, und der Regierungs⸗Präſident, 
Graf Villers, die Ehe des Empfanges. 5 
Nachmittags um 4% Uhr haben Se. Majeſtät Allerhöchſiſich zur 
Belohnung der aug Anlaß der Vermählung Sr. Königlichen Hoheit 
dez Erbgroßherzogs von Sachſen ſtattfindenden Feierlichkeiten nach 
Weimar begeben. Allerhöchſtdieſelben gedenken dort den 6. und 7. d. 
Mis. zu verweilen und am Montag, den 8. d. Mie., die Reiſe mit⸗ 


Peidert, Unterförſter; 8 5 

aus Bockanowitz: Furiger, Königl. Förſter, Pohl, Ziegelmeiſter, Lalomz, 
Lehrer, Kubias, Gaſtwirib, Hertel, Lehrer, Rother, Siellenbeſitzer, Walter, 
Deconom, Kottwitz, Stellmachermeiſter, Gaiek, Ziihlermeifter, F. Strzelezek, 
Landwielh, Couſt. Paradzik, Friedrich Wilhelm, Mühlenbeſitzer, Carl Zug, 


Sattlermeiſter; 8 

aus Görlitz: J. A. Zobel, Kaufmann, Alex Zobel, Kaufmann, J. Laube, 
Apotheker, Marx, Stadtdaurath, Mähr, Poſtſecretär, J. Maliſchke, Bahn: 
wärler, R. Köhler, Maler, Weidlich, Eiſenbahnbeamter, Pritſch, Poſtſecreiär 
und Lieutenant der Landwehr, J. Prinz, Tiſchlermeiſter, R. Seifert, Volt: 
Secretär, Nicolaus, Dachdeckermeiſter, R. Schwarz, Bau⸗Unternehmer, Wilh. 


HR Extrazuges von dort nach Eisleben fortzuſetzen, dem in dorſſger 
Gegend ſtatthabenden Mandver des vierten Armet⸗Corps beizuwohnen wann, Kreiegerichts⸗Nalhz 
und Abends 6 Uhr 42 Minuten wittelſt Extzazuges wieder auf dem] Aus Oppeln: v. Jablonowski, Steuer⸗Rath, Holland, Poſtſecretär, Golz, 
hieſigen Anhalter Bahnhofe einzutreffen. Poſtſecretär, H. Peſchle, Poſtſecreär, Pr. Wahner, Hauptmann und Ober: 
Im Allerhöchſten Gefolge werden ſich bei dieſer Reife befinden: lehrer, Stoll, Director, Georg Chrometzka, Kaufmann, Koch. Apotheker und 
⸗Adjutant Graf von der Goltz, die Flü⸗] Stadtrath, Paul Kriſch, Kohleuhändler, Dr. Mawronowitz, Stabsarzt a. D., 
der General⸗Advton Generallteutenant Graf von ber e n Alb. Wrometzka, Raufmans, J. Kleinert, Kaufmann, Ziron, Oberlehrer 
gel⸗Adjutanten Oberſt Graf Lehndorff und Major von Linde quſſt und Langner, Lehrer Palingo Lehder, Podſada Lehrer, Meridies, Berm: unge 
der Leibarzt Dr. 115 Lauer. 5 Meichsanz.) Doi M ue e banal ne 1. fdr 5 Bit, 9 19 5 
[Se. Mafeſtät der Kaiſer und König] haben die Einen⸗ | Boriteher, Roßmann, Gymnaſallehrer, A. Gabriel, Schoenſteinſegermeiſter, 
nung St. königlichen Hoheit des Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwe⸗ Seher, Salghr ten, Nehren, ede tent Se . 
uin zum General- Oberſt (von der Infanterie) mit dem Range eines Heildiener, J. eee Ruttke, Förſter, Drabiſch, Gerichts⸗Se⸗ 
Feldmarſchalls demſelben durch nachſtehende Cabinets⸗Ordre mitgethellt: anzleidiener, P. Bulla, Murſtfaprikant, C. Bartella, Züchner⸗ 
Lure königliche Hoheit find Mir in den drei Kriegen, welchen die heutige | meiſter, G. Theodor, Regierungs:Secrelär, A. Chriſtoph, Gerbermeiſter, F. 
Feier gilt, ein treuer Freund und Bundesgenoſſe geweſen und haben Sich] Sonntag, Poſtſecretär, Sladeck, Hauptlehrer, Wanick, Lehrer und Thienel, 
an allen Dreien perſönlich, an dem letzten mit einer beſonderen Auszeich⸗ Kämmerer in Creufburg, Brarator, Gerichtöfecretär in Falkenberg, B. Sei⸗ 
nung betheiligt. Es iſt Mein dringender Wunſch, Eurer königlichen Hoheit fert, Schulze in Wilhelmsthal. 8 
an dem heutigen denkwürdigen Tage auszudrücken, wie Ich deſſen mit ware] aus Rauden (Kreis Toſt⸗ Gleiwitz): Forner, Inſpector, Majuka, Aſſi⸗ 
mem Dank eingedenk bin, und wünſche Ich, daß Eure königliche Hoheit dies | jtent, Driſchel, Rentmeiſter, H. Fleiſcher, Apothekenbeſitzer, H. Welzel, Kauf⸗ 
darin erkennen mögen, daß Ich Ihnen hiermit durch Ernennung zum Ge⸗ mann, Fuchs, Poſtvorſteher, Schmidt, Gaſtwirlh, Max Foruer, Stud. med,, 
neral⸗Oberſt (von der Infanterie) mit dem Range eines General⸗Feldmar⸗ Emanuel Seeman, Reſtaurateur, Hoſcheck, Mablenberwalter, A. Wolff, 
ſchalls 10 5 920 9 ans Charge, in für einen regierenden Herrn e 5 Denen Posh, S W. Juto 1 55 Fou ee 
geeigneter Form, verleihe. ; gehilſe, . elzel, Poſtgehilſe, zanz aroſch, en onär, onit. etzko, 
Berlin, den 2. September 1873. ; Wilhelm. Bäckermeiſter, Ferd. Pohl, Obermüller, Georg Staub, Tapeziter, Johann 
O Berlin, 5. Sept. [Der König von Italien. — Die! Gellert, Polz e Serge, Louis Sugg⸗ Hüllenatt, br. ch. Hufe, 
Kreistage BE Die lutheriſche Conferenz. — Perſonalien.] Leibarzt Sr. Durchlaucht des Herzogs von Ratibor, Boehm, Sattler, Schwin⸗ 
Ueber 178 Beſuch des Königs von Itolien ſowohl in Wien wie in EM Ba Dani 0 1 ain dez 0. accent Fe, N Bi, 
i oſ. Panitz, Revierförſter in Berrach, Wenzel Czech, Jäger ebendaſelbſt, 
Berlin find, ſoweit es ſich um die Termine des Eintteffens handelt, Joſ. Wolff, Revierförſter in Quidach, Ernſt Simon, Jager, ebendaſelbſt, 
veiſcledene Lesarten im Umlauf. Es ſcheint darnach, daß es in der] Simon Stamka, Unterförſter in Janko witz, Jul. Schmidt, Jager in Bono: 
HL Victor Emanuels lag, unmittelbar nach dem 20. in Wien und Bin 1905 a She e 19 fl 00 ent in 
darauf zu Ende des Monats in Berlin einzutseffen, daß aber in der Stan de e, e ede Anton Seid der; neee in 
ur ! D Slanitz, Thomas Kruppa, Jäger in Stodoll, Anton Seidler, Materföriter in 
fpeeiellen Einladung unfered Hofes der Wunſch ausgeſprochen worden, | Weißhof, Friedrich Ruſitzta L, Unterförſter in Borglowska; 
10 der hohe Saft feinen Beſuch auf einen früheren Zeitpunkt verlegen Beuthen, Eile, F guſdnee n owilb, Fiche, Schale rer 1 
möge. Eine Entſcheidung iſt wohl noch nicht getroffen, ſondern es Amts Afſiſtent, Nettner, Lebrer, Hatſchier, Kreisgerichts ) 
: N y I „Ralh, Borſutzly, 
Maren n08 Deipablungen harter, won n Gill in m ee f ale e eee Aa 
den Seite n die äußeren Convenienz „beamter, artin, Kupferhammer⸗Beſitzer, Pichula, Stellenbeſitzer, Fitzer, 
In Bezug auf die Ausführung der Kreisordnung wird aus allen] Stellenbeſitzer, Pape, Maurerpolier, Wrobel, Gaſthausbeſitzer, Wrublid, 
Thellen des Landes conſtatitt, daß die Bildung der Kreistage beendigt e e SE 520 h a eee e 
and zwar kann man jegt als eine Thalſache hinſellen, daß die debierſösger in Leiche, Nuts, Wache meier, hong doe elellenbe 
Bldun in dem Si igt iſt, welcher den Abſichten der Affiſtent, Parc bier. Riedel, Schul 15 
g ganz in dem Sinne erfolgt iſt, welcher de ſitzer, Gellner, Forſt⸗Aſſiſtent, Parezyl, Schullehrer, Riedel, Schullehrer, Ku⸗ 
tung und den Erwartungen der WVeribeldiger der Reform enk⸗ bitza, Sr A u et un a pft Sei, 
ſprſcht. ö mer, Siegismund, Thonwaarenfabrikant, Gorka, Töpfer, Honiſch, Heger, 
Bot Ace dat, n Grfllung dhe, daß en den Groiyrund fe Uneritt, e A e u 
beter, wenn ihnen auch durch die Kreihordnung hte à priorilserfärfter, Haniſch, Scholze, Lebus, Arelſchmer, Glabaſch. Tehter, Konopta, 
dominirende Stellung genommen ſei, doch gelingen werde, durch das | Kreiichmer, Duda, Stehen beter, Dich do., Aue Förſtbeamter, 
Gewicht ihrer ſockalen Stellung einen gebührenden Einfluß in den Jürski, Steiger, Boeniſch, Oekonomſe⸗Aſſiſtent, Mittes, Scholze, Szpyrka, 
Krelztagen ſich zu erhalten. — Gegenwärtig find die Maßnahmen Stellenbeſitzer. Schubert, do., Laqua, Bauergutsbeſitzer, Bölck, Mühlenbefitzer, 
3 x 8 . Filus, Werkführer, Kubiczek, Gerichtsmann, L. Kurek, Freigärtner, 
N die Bildung der Kreisausſchüſſe und der Amtsbezirke im vollen 1 Brettſchneider, Kleppeck, Maſchinenwärter, F. Stiller, Gaſtwirth, 
le Der Minſſter des Innern hat übrigens jetzt im Berfolg | Kramis, Werkführer, Wichulla, Gaſtwirlh, Wallczok, Rent.⸗Kaſſen⸗Aſſiſtent, 
Einer früheren Maßnahmen auch ein Regulaliv zur Ordnung des] Wieczorek, Schmiebemeifter, Kulpok, Stellmacher, Burzinsly Kirchenvor⸗ 
dur d enges in den Kreisausſchüſſen entworfen und dieſen Entwurf 19 & en) = re a a, 
ehutachtung den provinziellen Kreiſen zugehen laſſen. — Die . N zniſch Y K ! 
»Öermania” enthält eine Reihe von & Haxtifeln, in welchen ein an⸗ 
geblſcher Proteſtant ſich mit der Haltung der jüngsten lutheriſchen 
aſſoral⸗Conferenz beſchäftigt. Die Quinteſſenz dieſer Artikel iſt dahin 
zulammen zu faſſen, daß der Verſammlung Mangel an Muth und 
ffenheit zum Vorwurf gemacht wird. Dieſer Urtbeilsſpruch läßt er⸗ 
kennen, welche Erwartungen im ultramontanen Lager an die fo: 
benannte lutheriſche Conferenz geknüpft worden waren. Zugleich 
ünften die Leiter der lutheriſchen Agitation erkennen, welchen Erfolg 
hie Liebedienerei für den Ultramontaniemus gehabt hat. Angeſſchts 
0 Prätenfionen, die neuerdings noch vom römiſchen Stuhl in Bezug | Kabel, Kaufmann, Schatz, Oberſt a. D., Joſ. Beck, Bäcker, Fr. Mihalſch, 
uf die Unterwerfung der ganzen Cheiftenheit erhoben worden find, Schuk machermeiſter, Carl Seele, Süneibermeilter, Ant. Skerhut, d, U. Volk 
macht es einen peinlichen Eindruck, daß Männer, welche det Fahne Mann, do, Ein Staude, do. J Henrich, Jabribeſzer, Förſter, Schub⸗ 
peinlich daß ? ch Fah 
und Füh i machermeiſter, Sof. Pelz, Cigarxettenfabrikant, Heinrich Graul, Aktuar, 

ER zung Luthers zu folgen vorgeben, ſich zu Helfershelfern der | Span. Schneidermeiſter, Franz Sliva, Töpfermeiſter, Joſ. Vollmer, Wurſt⸗ 
u ftamonfanen Anmaßung gegen die Staatsgewalt machen und ſich fabrikant; F ' 

Es dazu von den Jeſultenblätter in geringſchätzender Weiſe behan⸗ aus Naumburg am Queis: VWrazidlo, Bürgermeiſter, R. Effmert, 
Ober dle. — An oe des im Minifterium des Innern berufenen Geber d geg A Simon, Sattlermeiſter, J. Kindler, 
bebek⸗Regierungsrath Mling iſt der Ober⸗Regierungsraſh von Vincke e ene . „ 
von d f a aus Waldenburg i. Schl.: Koblitz, Kreisgerichtsrath, F. Kühnel, Berg⸗ 
. in Osnabrück zum Abtheilungs⸗Dlrigenten in] Inſpector, W. Sellmann, Werksſteiger, F. Krichler, do., Shredder Kohlen⸗ 

lenz ernannt worden. meſſer, Voernes, Negiſtrator, Richter, Skeretär, Raftner, Steiger, Hoffmann, 


Job., Dreſcher, Klemptnermeiſter, Schüler, Rechlsanwalt und 


ze, H. Schilder, 


Lehrer, Slamka, Hilfsjäger, Daniſch, Tiſchlermeiſter, Grabowski, Lehrer, 8 


geſehen wird, auch des deuiſche Geſandie am ttalieniſchen Hofe, Fehr. 
von Keudell befinden. Politiſche Kteiſe halten es auch für nicht un⸗ 
möglich, daß Fürſt Bismarck während der Dauer des Beſuches von 
Varzin nach Berlin kommen werde. \ ER 
D. R. C. [Geh. R. Bucher.] Während fih der Reichskanzler 
Fürſt Bismarck im Laufe dieſes Sommers in Varzin ohne irgend 
einen Beamten des auswärtigen Amtes oder des Reichskanzleramtes 
aufhielt, weil es eben ſeine Apſicht war nur feiner Geſundheit zu leben 
und ſich von allen politiſchen Geſchäften möglichſt fern zu halten, hören 
wir, daß diesmal der Geh. Legatlonsrath Bucher dem Reichskanzler 
demnächſt nach feinem Landſitz folgen und dort für längere Zeit Au ⸗ 
enthalt nehmen werde. j Be 
Kiel, 4. Sepibr. [Der Chef der Admiralität General 
v. Stoſch] beabſichtigt, in nächſter Zeit nach England zu reifen, 
um bie dortigen maritimen Einrichtungen noch näher kennen zu lernen. 
Halle, 1. Septbr. [Ver ammlung der deutſchen Inge 
nieure.] Geſtern tagte hier die 14. Hauptverſammlung der deutſchen 
Ingenieure, an welcher ſich ungefähr 100 Mitglieder betheiligten. 
Das Präſidium führte Herr Lange aus Köln. Der Civilingenſeur 
C. Dittmar bielt einen ſehr intereſſanten Vorlrag über Atbeiter⸗ 
wohnungen. N RS 
Kaſſel, 4. September, [Die Bilmarianer] Nach autfen 
tiſcher Mittheilung iſt Pfarrer Gerlach in Obergeiß bereits von dem 
Proteſt gegen das Geſammf⸗Conſiſtorium zurückgetreten und hat feine 
Unterwerfung angezeigt. (Fr. J.) 
Aus Kurheſſen, 2. Sepibr. lultramontanes.] Auch die 
Pfarrgeiſtlichkeſt zu Schmalnau (an der Rhön), fo wie die Vorſteher 
der zu dieſer Pfarrei gehörenden Gemeinden Thalau, Stellberg, Al⸗ 
tenhof und Schmalnau haben eine Ergebenhellsadreſſe an den Biſchof 
Florentin in Fulda gerichtet und darin verſichert, daß fie nicht auf 
hören werden, in dieſen beklagenswerthen Zeitläuften für ihren gelieb⸗ 
teften Oberbisten zu beten, deſſen „Name (heißt es wörllich weiter) 
ſortan neben dem eines Clemens Auguſt mit goldenen Buchſtaben in 
den Blättern der Geſchichte prangen wird; wie mit dem Namen 
„Clemens Auguſt“ ein neues ruhmvolles Capftel in der Geſchichte dern 
kathollſchen Kirche Deulſchlands beginnt, fo wird es hinfür auch mit 
dem Namen „Chriſtophorus Florentinus“ fein.” Im Uebrigen fol 
ſich ein Fuldaer Bürger erboten haben, die Geldſteafe für den Biſchof 
zu bezahlen, diefes aber das Anerbteten dankend abgelehnt haben. 


3 

Aus Kurheſſen, 3. Septbr. [Die 27. Gene ralverſamm⸗ 
lung des Vereins der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung] if heute 
Abend in Kaſſel eröffnet worden. Nach vorausgegangener Begrüßung 
der Säfte und nach Abhaltung eines Feſtgottesdlenſtes in der Martins⸗ 
kirche fand die nicht öffentliche Verſammlung der Abgeordneten im 
Saale des Leſemuſeums ſtatt, wobei Dr. Hoffmann aus Leipzig den 
Borfig führte. Nach Wahl der Bureaux wurde über die Frage discu⸗ 
tiet, ob ein Beitrag zur Erhaltung des dem Verfallen nahen Guſtav⸗ 
Adolf⸗Denkmals bei Lügen aus der Vereinskaſſe zu zahlen fe. Nach 
längerer eingehender Debatte beſchloſſen die Anweſend nden eine Stife 
tung von 1350 Thalern, zahlbar in vier Jahresraten, deren Zinſen 
zu dem beſagten Zwecke Verwendung finden ſollten. Sodann wurde 
äber den von einem der Hauptvereine geſtellten Antrag berathen, das 
Stimmenverhällnſß andes zu reguliten. Man beſchloß, den Central⸗ 
vorſtand mit einer bezüglichen Vorlage zu beauftragen, welche den ein⸗ 
zelnen Hauptvereinen ſpäteſtens bis zum 1. Juni 1874 zur Vorbe⸗ 
rathung unterbreitet werden ſolle. Unter den bis heute Abend ange⸗ 
kommenen 190 fremden Gäſten ſind auch Abgeordnete aus Wien, 
Smyrna, Lyon, Braſilien, Turſn und Gent. ; 


Trier, 2. Septbr. (Päpſtliches Schreiben.] Der Biſchof 
von Trier hat folgendes von der „Köln. Volksz.“ mitgetheilte Schreiben 
des nn erhalten: f 

„Pius P. P. IX. Cörwürdiger Bruder, Gruß und Apoſtoliſchen Segen! 
Mit vieler Freude haben Wir deinem Schreiben an ae 
Bruder, daß die dir anvertraute Dibceſe, die immer dem Stuhle des h. 
Petrus ergeben war, jetzt, wo der h. Stuhl von ſeinen Feinden allerwärts 
heftiger angegriffen wird, gegen denſelhen in beſonderer Weiſe ihre Liebe 
und Ecgebenheit beweiſe. Und mit Recht konnteſt du dies hervorheben; 
denn das offene Bekenntniß des Glaubens und des treuen Gehorſams gegen 
Uns unter jo schwierigen Verhaliniſſen, die eifrigen öffentlichen Gebete für 
Uns, die fo gern Uns dargebrachten Gaben eben fo wie die Beſorgniß um 
Unſere RT und die Freude über Unſere Geneſung — das alles find 
offenbare Beweiſe dafür, daß Wir wirklich bei den gegenwärtigen Prüfungen 
die Liebe deines Volkes beſitzen, und daß daſſelbe ſtandhaft an Uns feſthält 
in der Zeit der Bedrängniß. Alle dieſe Erweiſe deiner Geſinnung, ehr: 
würdiger Bruder, wie der deines Volkes, nebſt euren Geſchenken, ſind Uns 
überaus kostbar und erfreulich geweſen. Wir ſehen ja darin die Neußerungen 
jener innigen und kindlichen Liebe und Ergebenheit, welche der h. Geiſt 
ſelbſt als Zeichen der feſteſten Freundſchaft Uns gelehrt hat. Wir nehmen 
ſie darum nicht blos mit dankerfülltem Herzen an, ſondern wünſchen auch 
dir und deinem Volke von Herzen Glück dazu, daß ihr ſo den Gegnern 
die Kraft in der Einheit der kalholiſchen Kirche vor Augen führt und für 
die Sache Gottes jo wacker ſtreitet. Möge Gott dieſer edelmüthigen Sand: 
baftigteit bald die Krone des Sieges verleihen und jetzt ſchon die Hilfe in 

ülle gewähren, auf daß der Sieg um ſo ſchneller komme. Als Unterpfand 
und Vorbote jeder göttlichen Gnade und aller himmliſchen Gaben diene der 
Apoſtoliſche Segen, welchen Wir dir, ehrwürdiger Bruder, der gefammien 
Geiſtlichkeit und deinem Volke als Erweis Unſeres beſonderen Wohlwollen 
in aller Liebe ertheilen. Gegeben zu Rom, bei St. Peter, am 11. Auguſt 
1873, im 28. Jahre Unſeres Pontificats. Pius IX., Papſt“. = 

Mainz, 3. Septbr. [Weibliche Agitation gegen das Schul⸗ 
geleg.] Nach dem Vorgange der Wormſer Damen-Deputation iſt auch 
hier eine Frauen ⸗Demonſtratlon gegen die Schul⸗Reform im Gange. 
Man beräth bereits mit einigen Caplänen eine Adꝛeſſe an den Groß⸗ 
bergog, und vielleicht wird auch eine „Deputation für „ihre edelſen 
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Güter“ ſich auf den Weg nach Darmſtadt machen. Als biiite im 
Bunde erſcheint Bingen, in welcher Stadt die Gemahlin des ultra- 
montanen Abg. Allmann an der Spitze der Damen⸗Oppoſttion ſteht. 
Der Aufruf und die Adreſſe, mit welcher dieſe in die Arena tritt, 
ſcheint Alles zu überbieten, was bis jetzt an Uebertreibung und Ver⸗ 
kehrtheit von ultramontaner Seite geleiſtet worden iſt. Die clericalen 
Siyliften laſſen die Damen ſagen, das neue Schulgeſetz „laufe den 
heiligften Rechten und Pflichten der Mütter zuwider“ und rufen dieſe 
„friſch heraus“ aus dem häuslichen Kteiſe, gegen die Gefahr einzu⸗ 


ſtehen „für ihre edelſten Güter“. In der Adreſſe an den Großherzog 
wird „mit Schrecken“ von dem neuen Geſetz geſprochen, Communal⸗ 
ſchulen werden als „ein Verderben für die Jugend“ bezeichnet, von 

„Beſtürzung“ über die Entfernung der Ordensleute aus den Schulen 
und davon geſprochen, daß eine ſolche Maßregel „die Erzlehung der 
Kinder geradezu unmoglich mache.“ Der Großherzog wird dann ge⸗ 
beten, dem Geſetze die Genehmigung zu verweigern. Gr. J.) 

München, 5. Sept. [Se. Majeftät der deutſche Kaiſer!] 
hat an den commandirenden General des 1. baieriſchen Armee⸗Corps, 
Fihrn. v. d. Tann, ein äußerſt huldvolles Handſchreiben gerichtet und 
demſelben darin eröffnet, daß das Fort Nr. 8 in Straßburg fortan 
feinen Namen führen werde. — Der Kronprinz des deutſchen Reichs 
und von Preußen wird bei feiner am 8. d. M. in Ansbach zu er⸗ 
wartenden Ankunft durch General Maillinger, als Commandirend er 
des zweiten baierſſchen Armee⸗Corvs empfangen und von demſelben 
auf feiner Inſpeclionsreiſe nach Würzburg, Nürnberg, Bamberg be⸗ 
gleitet werden. 

München, 5. Sept. 
veröffentlicht eine königliche Verordnung, betreffend die Errichtung von 
Volksſchulen, die auch genaue Vorſchriſten über das Verfahren bei der 
Errichtung confeſſtonell gemiſchter Volksſchulen enthält. Die Errichtung 

der letzteren wird durch dieſe Verordnung weſentlich erleichtert. 

Stuttgart, 5. Sept. [Die Ständeverſammlung.] Vom 
„Staatsanzeiger“ wird der Wiederzuſammentriit der würtembergiſchen 
Ständeverſammlung zum Zweck der Berathung des Etats für die 
zweite Woche des October offizlös angekündigt. 

Stuttgart, 5. September. [Manöver] Wie dem „Schwäbi⸗ 
ſchen Merkur“ aus Laupheim vom heutigen Morgen gemeldet wird, 
haben heute Vormittag die Mandverübungen der würtembergiſchen 
Truppen bei Bronnen begonnen. Der Kronprinz des deutſchen Reichs 
und von Preußen wurde bei ſeinem Erſcheinen ſowohl von den Trup⸗ 
pen, wie von der maſſenhaft zuſammengeſtrömten Bevölkerung mit 
Jubel empfangen. 

Straßburg, 2. September. [Der Cultusetat.] Zu den un⸗ 
längſt mitgetheilten Nachrichten über den elſaß⸗lothringiſchen Landesetat 
bemerkt die „Str. Zig.“ „Die hohe Dotation des Cultusetats erklärt 
ſich ſehr natürlich daraus, daß in Frankreich alle Kirchengüter zur Zeit 
der Revolution eingezogen wurden, wogegen der Staat die Vesſorgung 
der Geiſtlichkeit ganz und gar zu ſeinen Laſten übernahm, während 
beiſpielsweiſe in Preußen nur unerhebliche Zuſchüſſe hierzu vom Staate 
geleiſtet zu werden brauchen. Für Wegebauten gewährt die elſaß⸗ 
lothringiſche Landeskaſſe nur Subventionen, welche noch nicht ein Vier⸗ 
heil des Geſammtaufwandes ausmachen. Deeſer ruht hauptſäͤchlich 
auf den Bezirken und Gemeinden. Daß Elſaß⸗Lothringen zu Eiſen⸗ 
bahnbauten gar nichts beizutragen habe, iſt unrichtig. Das Land ſo⸗ 
wohl als die Bezirke gewähren die zur franzöſiſchen Zeit bereits zuge⸗ 
ſagten Subventionen im vollen Beiträge. Dieſelben beliefen ſich im 
Jahre 1872 auf 2¼ Mill. Fr., im Jahre 1873 betragen fie un⸗ 
gefähr 1 Million Fr. Daß dieſe Betrſtge nicht im Etat erſcheinen, 
kommt daher, weil ſie aus den Fonds der Ueberſchüſſe von 1870 bis 
1871 beſtritten werden, welche man zur Deckung dieſer und aller aus 
den Feiedensverträgen dem Lande zur Laſt fallenden außerordentlichen 
Verpflichtungen als Extraordinarienfonds neben dem Etat verwaltet. 
Sobald dieſe exiraordinäre Verwaltung ein Ende erreicht haben wird, 
muß darüber Rechnung gelegt werden und werden die verbliebenen 
Ueberſchüſſe mit den gewöhnlichen Landeseinnahmen im Etat ver⸗ 


einigt.“ 
a Deſterreich. 

Wien, 5. September. [Der Donau⸗Regulirungscom miſ⸗ 
fton] ſollen, wie aus ſonſt gut unterrichteter Quelle verlautet, von 
anderer Seite Geldſummen zugeführt worden ſein, um ihr eine weitere 
Stundung der im October d. J. von den Baugeſellſchaften zu bezah⸗ 
lenden Kaufgelderraten für erworbene Baugründe möglich zu machen. 
— Das fernere Gerücht, daß der Allgemeinen Baugeſellſchaft die zur 
Einlöſung ihrer Prioritätsſchuldrate erforderliche Summe unter der 
Bedingung zur Verfügung geſtellt worden ſei, daß keine neue Ein⸗ 
zahlung ausgeſchrieben werde, bedarf in jeder Beziehung der Beſtätigung. 

ch we i z. 
Bern, 2. September. [Altkatholiſches.] Die Verhandlungen 
auf dem vorgeſtrigen ſchweizer Alikathollkentag in Olten, ſchreibt man 
der „K. Z.“, wurden vom Präſtdenten des Central⸗Comitees, National: 
rath Kaiſer von Solothurn, mit einer kurzen Anſprache eröffnet, in 
welcher vor aller dogmatiſchen Tiftelet gewarnt wurde. Die Aufgabe 
der liberalen Katholiken jet die Beſeitigung von Mißbräuchen, aber 
nicht die Gründung einer Zwangsanſtalt. Nach Kaiſer ergreift Für⸗ 
ſprech Leo Weber von Luzern das Wort, um als Seeretär des Central⸗ 
Comitees über den Fortgang der altkatholiſchen Bewegung Bericht zu 
erſtatten. Laut dieſes Berichtes beſtehen gegenwärtig altkatholiſche Ge⸗ 
meinden mit kirchlicher Seelſorge zu Starrkirch, Olten, Olsberg, Trim⸗ 
bach und Zürich; Gemeinden ohne Seelſorge im Canton Solothurn 
zu Solothurn, Grenchen und Biberiſt; im Canton Aargau zu Helikon, 
Laufenburg, Magden, Möhlin, Obermumpf, Oeſchgen, Wallbach und 
Wegenſtetten. Altkatholiſche Kirchenpfleger find zu Aarau, Lenzburg, 
St. Gallen, Wallenſtadt und Flawyl. Altkatholiſche Vereine exlſtiren 
im Canton Aargau zu Baden, Kaiſerſtuhl, Mettau, Rheinfelden 
und Fislibach. Im Canton Solothurn zählt man verſchiedene lübe⸗ 
rale Allkatholiken⸗Vereine, die zwar die Reſolutionen des Ceniral⸗ 
vereins noch nicht angenommen, aber dennoch treu zu ihm ſtehen. 
Der Canton St. Gallen hat altkatholiſche Vereine in St. Gallen, 
Ragaz, Rapperswyl, Schännis, Rorſchach und Oberutzwyl; der Can⸗ 
ton Thurgau in Dieſſenhofen und Emmishofen; der Canton Luzern 
in Luzern, Wohlhauſen und Willisau; der Canton Bern in Bern, 
Biel, Thun und St. Imier; der Canton Zürich in Zürich und Dieti⸗ 
kon; der Canton Baſelland in Allſchweil und die Vereine der Birfed; 
der Canton Baſelſtadt in Baſel; der Canton Schaffhauſen in Schaff⸗ 
hauſen, und der Canton Genf in Genf, Chene-Bourg, Carouge, 
Grand⸗Sacconex und Lancy, aus welch letzterem 5 Vereine in nächſter 
Zeit wirklich allkatholiſche Gemeinden werden. Als Abgeordnete für 
den Conſtanzer Altkatholikentag wurden gewählt: Landamman Dr. A 
Keller von Aarau, Nationalrath Anderwert aus dem Thurgau; Herldir 
von Genf, Nationalrath Broſt von Solothurn, Profeſſor Dieiſchy von 
Solothurn, Fürſprech Weber von Luzern, Profeſſor Reverchon von 
Genf, Oberftiieutenant Patochi aus dem Teſſin, Regierungs⸗Präſident 
Zürcher von Zürich, P. Hyacinth, Profeſſor Pavrot und Regierungs⸗ 
rath Bodenheimer von Bern, Prof. Daquet von Neuenburg, Central⸗ 
bahndirector Adam von Baſel und Dr. Thult von St. Gallen. 


Frankreich. 

Paris, 3. September. [Abſetzung des Biſchofs von Mont⸗ 
pelliet.] Gerüchtweiſe, aber als ein ſehr wahrſcheinliches Gerücht 
wird mir ſoeben mitgetheilt, die Regierung hätte den Biſchof von 
Montpellier, Herrn Lecourlier, gezwungen feine Entlaſſung einzureichen, 
um einer förmlichen Abſetzung zuvorzukommen, und fie hätte ihm die 
bel emeritirten Biſchöfen ſonſt übliche Aufnahme unter die Canonici 
des Capitels von St. Denis verweigert. Als oſtenſibler Grund foll 
angegeben werden, daß er eine demagogiſche Thäligkeit ausgeübt habe; 
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der Grund müßte aber tiefer liegen. Die Abſetzung eines Biſchofs 
iſt ein Ereigniß, das unter dem Kaiſerreich nur zweimal vorkam. Ge⸗ 
legentlich drängt ſich hier unwiderſtehlich eine Bemerkung über die Con⸗ 
ſequenz der Ültramontanen auf: In Frankreich finden fie es ganz 
natürlich, daß die Regierung Biſchöfe ein⸗ und abſetzt, und in Deutſch⸗ 
land werden „die heiligſten Rechte der Kirche verletzt“, und wird 
„Dioeletianus“ citirt, wenn der Staat eine bloße Notification der kirch⸗ 
lichen Acte verlangt! 

[ueber die Ankunft der engliſchen Pilger in Paris] 
ſchreibt man der „K. 3.“ unter dem 2. d. Mis. = 1 Munde 

Die engliſchen Pilger, welche dem h. Herzen von Paray⸗le⸗Monial ihre 
Ebrenbezeigung darbringen wollen, find, ungefähr 400 Stück, geſtern Abend 
in Paris e Ein Theil derſelben kam über Dieppe, die Anderen 
über Boulogne. Zwei kleine Dampfſchiffe brachten die Erſteren von England 
herüber; die Schiffe hatten die päpſtliche Flagge und das Banner des h. Her⸗ 
zens aufgebißt. Die Menge, welche ihrer am Seezeſtade harrte, empfing die 
Pilger ganz gut. Nur wurden viele ſpöttiſche Redensarten laut. An der 
Spitze der über Dieppe eingetroffenen Pilger befand ih Migr. Capel, Prälat 
des päpſtlichen Hoſſtaats, und der junge Herzog v. Norfolk. Die Familie 
orfolk — es iſt die driltälteſte Pairsfamilie — war zwar immer katholisch, 
aber ſeit dem Sturz der Stuarts keineswegs fanatiſch. Daß der jetzige Her⸗ 
zog von Norfolk jo fromm iſt, iſt dem Einfluß ſeiner Mutter zuzuſchreiben, 
die eine zum Katholicismus übergetretene Proteſtantin it und ſich ganz in 
den Händen der Jeſuiten befindet. Die Herzogin, bekanntlich eine Schweſter 
Lord Lyons', des hieſigen engliſchen Botſchafters, lernte den Vater des heu⸗ 
tigen Herzogs von Norfolk auf Korfu kennen, wo ihr Vater Hafen⸗Capitän 
war. Der Herzog hatte ein Bein gebrochen und die junge, ſchöne Miß Lyons 
wurde feine Pflegerin, wofür er fie, nachdem fie ſich zum Katholicismus be⸗ 
kehrt halte, mit der Herzogskrone belohnte. Die Herzogin wurde bald ein 
williges Werkzeug in den Händen der Jeſuiten und machte ihren Sohn zum 
Fanatiker, obgleich der Vormund deſſelhen Lord Lyons war, der nach wie vor 
Proteſtant, wenn auch gerade kein ſehr eifriger, iſt. Die hieſigen Be⸗ 
hörden hatten der Ankunft der engliſchen Pilger in Paris nicht ohne gewiſſe 
Beſorgniſſe entgegengeſehen. Man wußte wohl, daß denſelben nichts zu Leide 

ethan werden würde, aber man befürchtete, daß man ſie verhöhnen und ver⸗ 
potten und ihnen die ganze Mißachtung zeigen würde, welche den Barifern 
ſolche Engländer einflößen, die ih zum Glauben an die Marie Alacoque belehrt 
haben. Man hatte deshalb Vorſichtsmaßregeln getroffen: ſowohl die Beamten der 
Nord⸗ als der Oſthahn hatten Befehl erhalten, nicht das Geringſte über die Stunde 
zu ſagen, zu welcher die Pilger erwartet würden. Obgleich ich wiederholt von 
dem Nordbahnhofe nach dem der Rue St. Lazare fuhr, jo bekam ich die Pilger erſt 
zu Geſicht, als ich heute Nacht um 4 Uhr nach der Kirche Notre⸗Dame des 
Victoires fuhr, wo das allgemeine Stelldichein der engliſchen Anbeter des 
b. Herzens war. An dem St. Lazaxe⸗Bahnhofe, wo der größte Theil der Pilger 
erwartet wurde, hatte die Polizei die Circulation unterſagt und eine Anzahl Poli⸗ 
eiagenten aufgeſtellt. Die Pilger wurden dort von ungefähr 20 Mönchen und 

onnen empfangen und fuhren dann ſofort nach der Jeſuitenkapelle in der 
Rue de Sepꝛes, wo fie den Segen erhielten. Die Nacht verbrachten fie in 
den Hotels, welche in der Rue Notre⸗Dames des Victoires liegen, und heute 
Morgen um 4 Uhr fanden ſich Alle in der Kirche Dun Namens ein, um 
bis zu ihrer Abfahrt zu beten, zu beichten und das Abendmahl zu empfan⸗ 
gen, Unter den Pilgern befanden ſich außer Mſgr. Capel und dem Herzog 
bon Norfolk die Biſchöſe von Salford und von Beverley, der Erzbiſchof von 
Sydney, zwei Dominikaner, die Jeſuitenpatres Wager und Chriſtie, der Pater 
Gordon vom Oratorium von London, Lord Walter Kerr, der Dr. Talbot, 
Lord Lothian, Herr und F au North, Walter und Conſtantim Clifford, William 
Munſter lengliſcher Deputirter), Lady Herbert, Frau Elwes u. A, fo wie eine 
Deputation der Zöglinge von Beaumont⸗Lodge, Stonyburft und Edmond 
mit reich geſchmückten Bannern, und dann zehn Ruſſen, die ſich auch dem 
heiligen Herzen weihen und ein Banner überbringen wollen. Das letztere 
trugen abwechſelnd Fürſt Galitzin und feine Söhne; unter den Ruſſen be 
fanden ſich auch zwei Prieſter, nämlich die Patres Gargarin und Balabin. 

Die Feierlichkeit in der Kirche dauerte bis 447 Uhr Morgens, und endete 
mit einem Hoch auf das heilige Herz. Auf dem Eiſenbahnhof kamen die 
Pilger gegen 7% Uhr an. Ein Theil derſelben begab ſich zu Wagen, und 
die anderen zu Fuß dorthin. Das engliſche Banner trug der Herzog von 
Norfolk, der, um ſeine Frömmigkeit zu zeigen, ſich bis zur Eiſenbahn keines 
Wagens bedienen wollte. Er ſah jedoch nicht ſehr imponirend aus, wie denn 
auch die übrigen Engländer (dieſelben pflegen ſonſt das Haupt hier in Paris 
fo ſtolz zu tragen!) etwas kläglich und kleinmüthi 1 Zum Glück 
für ſie, iſt Paris des Morgens um 7 Uhr nicht ehe elebt, und denen, 
welche den Weg zu Fuß machten, gelang es, ohne im Geringſten beläſtigt 

u werden, nach dem Bahnhof zu kommen. Die Arbeiter und Arbeiterinnen 
5 wie die übrigen Leute, die 5 begegneten blickten nur mit ſtillem Spott 
und Hohn auf ſie nieder; es war, als wenn ſie zufrieden wären, daß es in 
dem ſo viel geprieſenen Lande der Briten doch auch Leute gebe, die an die 
Maria Alacoque glauben. Auf dem lyoner Bahnhof war die Menge der 
Pilger größer, als in der Kirche Notre⸗Dame des Victoires; es waren noch 
191 8 75 angekommen, und man war gendthigt, zwei Züge zu beſchaffen. 
55 „ Uhr waren aber alle Pilger nach dem heiligen Paray⸗le⸗Monial 
abgegangen. 

[Die neueſte Verordnung, welche der „oberſte Rath 
der Wallfahrten“ erlaſſen bat], lautet: 

„National⸗Wallfahrt nach dem heiligen Michaelsberge. Wir erinnern 
daran, daß unſer heiliger Vater, der Papſt, bis zum 30. September die dem 
Wallfahrtsmonat bewilligten Gunſtbezeigungen ausgedehnt hat. Die Per: 
ſonen, welche an dieſen Gnadenbezeigungen Theil nehmen wollen, müſſen 
daher die geiſtlichen Uebungen am 1. September ſpäteſtens beginnen. Außer 
den für dieſen Monat bewilligten Gnadenbezeigungen können ſich die Gläu⸗ 
bigen am 20. September, dem Tage der Einnahme von Rom durch vie Pie⸗ 
monteſen und der Gefangennehmung Pius IX., pollen Ablaß erwerben. Alle 
Katholiken geben ſich an dieſem Tage Stelldichein an den Altären, um die 
Befreiung ihres gefangenen Vaters zu verlangen. Der Generalrath der 
Wallfahrten bereitet deshalb eine nationale Wallfahrt nach dem h. Michgels⸗ 
berge dor. Er wird den Schutzpatron Frankreichs bitten, die dem Papſt 
an dieſen für die Kirche ſchmerzlichen Tagen (19. September, Schlacht von 
Caſtelſidardo, 20. September Einnahme von Rom durch die Piemonteſen) 
und an den für alle Franzoſen e Tag (19. September, Ein⸗ 
ſchließung von Paris) zugefügten Beſchimpfungen wieder gutzumachen. Die 

äpſtlichen Zuaven mit 1 7 berühmten Führer werden auf dieſem Berge 
ein, welchen der Feind unſeres Landes niemals beſetzen konnte und auf 
deſſen Gipfel der Siegesengel, Schutzpatron von Frankreich, über unſer 
Vaterland wacht.“ 

So dieſes Document. Jedenfalls kann man fragen, wie es kommt, 
daß die franzöſiſche Regierung, die alles ihr Mißliebige fo raſch zu 
unterdrücken weiß, ſolche Demonſtrationen gegen das Ausland geſtattet. 

[Biſchöfliche Empfehlung eines Wallfahrtsorts.] Die 
Anpreiſungen heiliger Stätten werden vom franzöfiſchen Clerus jetzt gerade 
betrieben, wie die Reclamen der Inhaber von Badeanſtalten, der Hotel⸗ 
befiger in Sommeiſriſchen u. ſ. w. Ein Pröbchen dieſer Art liefert 
der Biſchof von Puy, Migr. Lebreton, der in einem Hirtenbtiefe den 
Gläubigen anzeigt, daß am 19. October die Wallfahrt zu Notre Dame 
de UEsperance eröffnet werden wird. Er empfiehlt dieſen Wallfahrts⸗ 
ort folgender Maßen: 

Selbſt nach Chartres und La Salette, Paray⸗le⸗Monial, Notre⸗Dame de 
Lourdes und anderen geweihten Orten kann das Heiligthum des Mont-Anis, 
das das Privilegium beſitzt, den Namen Notre Dame de France zu fragen, 
ſeine durch Jahrhunderte erhärteten Anrechte auf das Vertrauen und die 
fromme Anbetung der Diener Mariens nicht verloren haben. Wenn alſo 
unfere alte und fromme Stadt aus der Reihe getreten und ihren Rang ver⸗ 
nachläſſigt zu haben ſchien, ſo konnte ſie ſich ihr Recht des Beſitzes ſeit un⸗ 
denkbaren Zeiten nicht ſtreitig machen laſſen. Ihre glorreichen Annalen be⸗ 
wahrten treu die Erinnerung und theilweiſe die Namen der Pilger auf, welche 
in einer langen Reihe von Jahrhunverten ſich nach einander in ſo großer 
Anzahl vor der ſchwarzen Jungfrau niederwerfen. Führen wir zuerſt die 
Päpſte an, welche zu ihren Füßen die Ehrerbietung der univerſellen Kirche nieder: 


legten. Urban feierte 1095 in Puy das Feſt Maria Himmelfahrt und berief | D 


in unſer Heiligtbum das Concil, welches wegen Mangel an Raum nach 
Clermont verlegt wurde, das Concil, das den großen Kreuzzug beſchloß, 
deſſen geiſtliches Oberhaupt Adhemar, der Biſchof von Anicium, wurde. 
Später war es Gelaſius II.; es waren Calixtus II. und Janocentius II., 
es war noch Alexander III., damals wie heute, der große Pius IX., ein 
Opfer ſeiner aufgewiegelten Kinder. Unter den gekrönten Pilgern ſahen 
unfere Vorfahren zweimal Carl den Großen erſcheinen. Nach dieſem großen 
Kaiſer find es Ludwig der Fromme, Carl der Kahle, die Könige Odo und 
Robert, Ludwig das Kind, der dreimal erſchien. Philipp Auguſt zieht erſt 
in den Kreuzzug, nachdem er den Schutz derjenigen angefleht, welche der 


Schlange den Kopf zertrat. Der heilige Ladwig und Jakob von Nr. 
begegnen ſich 1245 zu den Füßen von Notre Dames air 
und Philipp der Schöne werfen ſich ihrerſeits vor fie nieder. Carl VI. 
macht mit feinem Gefolge die Wallfahrt; dann Carl VII., Ludwig XI 
Carl VIII. und endlich Franz I., der die Reihenfolge der Prinzen ſchließt, 
Ace Beſuche die Geſchichte unſerer prunkvollen Wallfahrten be⸗ 
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Philipp der Füben 
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Madrid. as Treffen von Dicaſtillo. — Die z 
ſchaft des Don Carlos und deſſen Ausfihten.] W l 
Spanien in der letzten Zeit anlangenden Nachrichten über die Gefechte 
zwiſchen Garliften und Republikanern ſich beſtändig widerſprachen und 
dieſelben Siege oft von beiden Parteien in Anſpruch genommen wer: 
den, ſo haben „Times“ und „Daily News“ ſich bewogen gefühlt, 
Spectalcorreſpondenten zu den Carliſten auf den Kriegs ſchauplatz zu 
ſchicken. Aus den Berichten, welche beide veröffentlichen, geht hervor 
daß das Treffen von Dicaftillo entſchleden zu Ganſten der Carliſten 
ausfiel und die Republikanen mit empfindlichem Verluſte zurückgeſchlg⸗ 
gen wurden. Die von beiden Seiten ins Feuer geführten Streit 
keäfte — ſo heißt es in der „Daily News“ — waren ungefähr gleich; 
dafür, daß die Republleaner vier Krupp'ſche Kanonen und zwei Berg. 
geſchütze beſaßen, hatten die Carliſten den Vortheil einer durch Wilder 
und Weinberge gedeckten Stellung. Um 410 Uhr Morgens began⸗ 
nen die Republikaner unter General Santapan ein lebhaftes euer 
auf Letztere; als aber dieſes ſich als nutzlos erwies, rückten fe 
tot eins heftigen Kugeltegens, den Bergrücken hinan, auf 
dem der rechte Flügel der Royaliſten ſtand, und ſchon 
ſchienen letztese der überlegenen Tapferkeit weichen zu wollen, als ein 
Bayonnetangriff der Carliſten das Treffen zu ihren Gunſten eniſchled. 
Eine weitete Verfolgung und größere Ausnutzung des Sieges war dur 
den Mangel an Cavallerie und Geſchützen unmöglich. Uebrigens zogen 
ſich die Republikaner langſam und in guter Ordnung zarück und 
aagerten ſich ungefähr zwei Mellen von ihrem frühesen Standorte, 
anſcheinend ungewiß, ob ſie das Treffen erneuern ſollten; da aber 
wahrſcheinlich bald die Nachricht vom Falle von Eſtella zu ihnen drang, 
gaben fie jeden weiteren Verſuch auf. Don Carlos ſelbſt ſetzte ſſch, 
nach dem einflimmigen Berichte beider Correſpondenten, während des 
Gefechts wiederholt der größten Lebensgefahr kaltblütig und tollkähn 
aus (9), und erſt als unmittelbar an feiner Seite ein Soldat tödtlich 
gstroffen ward, folgte er dem Zureden ſeines Generalſtabs und begab 
ih an einen geſchützteren Ort. Was den beiderſelligen Verlust be⸗ 
teifft, zählten die Gasliften ſieben Todte und zwelundzwanzig Vers 
wundele; der der Republikaner muß bedeutend größer ſein, da unge 
fähr zwanzig Todte und ebenſo viele Verwundete nach Dlcaſtilſo 
gebracht wurden. Im Weiteren giebt der Correſpondent 
der „Times“ noch einige intereſſante Notizen über die Carliſtiſche 
Mannſchaft und die Ausfichten Don Carſos. Nach ihm wird ein 
Soldat als equipirt angeſehen, wenn er mit Waffen, 60 Patronen, 


Mundvorrath für einen Tag und einem überzähligen Hemde ver⸗ 
ſehen iſt. Im Marſchtren find dle Carliſten unübertreſſiich, indem fie 
oft vier und zwanzig engliſche Meilen in ſechs Stunden abmachen, 
Allerdings überſtelgen 


ohne ihre urſprüngliche Friſche zu verlieren. 
ihre Tagesratlonen ſelbſt die eines britiſchen Soldaten; fie erhallen 
ein Pfund Fleiſch, zwei Pfund Brot, zwei Pinten Wein, — welcher 
dem Franzöſiſchen Vin ordinaire weit vorzuziehen iſt — und dazu 
noch als Löhnung einen Real — 2½ D. Die Ofſfictere bekommeg 
weniger Gehalt als die republikaniſchen, bedürfen deſſelben aber auch 
nicht fo ſehr. Der eine Haupimangel an dieſem ktiegsfrohen Frei⸗ 
willigenheste iſt feine Abneigung gegen jedes regelrechte Ginereicizen; 
und da die Generäle wohl wiſſen, daß ein zu ſtrenges Heran⸗ 
ziehen die Armee bald lichten würde, wird viel Zeit in unnützem Nichts⸗ 
thun vertrödelt. Augenblicklich zählt die Carliſtiſche Streitmacht unge⸗ 
fähr 22,000 wohlbewaffnete Soldaten, ohne die 11,000, welche Don 

lfonſo in Cafalonien ſammelt; und bätte man Gewehre genug, fo 
wäre es bei der Maſſe von Freiwilligen, die ſich täglichzum Eintritt meldet, ein 
Leichtes, bald 50,000 ins Feld zu ſtellen. Des Königs Stab, der 
ſchon 120 zählt, iſt in ſtetigem Wachſen begriffen, ſo warten in Frank⸗ 
reich nicht weniger als zwanzig Generäle auf ſeine Genehmigung, um 
ſich ihm anzuſchlleßen. Von fremden Officleren befinden ſich nur drei 
bis vier Deutſche und eben fo viele Franzöſiſche im Hauptquartier. 
Daß die Carliſten vor nächſtem Frühjahre ſchon auf Madrid marſchiren 
ſollten, hält der „Times“ ⸗Correſpondent für höchſt unwahrſcheinlich; denn 
die Caſtillaner würden eine nur aus Navarzeſen und Basken geblldete 
Armee, bei ihrer ſtark ausgeprägten provinclellen Selbſtſtändigkeit, als 
esoberungöluflige Eindringlinge betrachten und feindlich bekämpfen. 
Don Carlos müſſe daher eiſt trachten, ſich einige aus Caſtilianern be 
ſtehende Bataillone zu verſchaffen, ehe er es wagen könne, den Cafli⸗ 
llaniſchen Boden zu betreten. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 6. September. Angekommen: Se. Durchlaucht Fürft 
v. Manoukbey aus St. Petersburg; Imbr, Wirkl. kaiſerl. ruſſ. Staats 
Rath aus Warſchau; Se. Excell. v. Beruuth, Staats⸗Miniſter aus Berlin; 
Ihre Durchlaucht Fürſtin Raziwill aus Rußland. (Fremdenbl.) 

II. IRealſchule.] Sämmtlihe Klaſſen der Realſchule zum heil. Geiſt 
machen unter der Auſſicht ihrer Lehrer heut Ausflüge in die Umgegend. — 
Die ſechste Klaſſe wandert nach Os witz die Quinta iſt mit der Bahn nach 
Strehlen gefahren, um von dort den Rummelsberg und Kloſter Heinrichau 
zu beſuchen, Quarta und Tertia find auf Stellwagen ſchon um 5 Uhr ſrüb 
nach Zobten abgefahren, während die erſten beiden Klaſſen einen Ausflug 
nach Altwaſſer und Fürſtenſtein machen. f 7 
Breslau. 6. September. [Kirchlicheg.] Die biſchöfliche Generalvi 
ſitation, welche dem Archipresbyterate Wohl au für den Monat 
ber angekündigt war, unterbleibt, wie das „Kirchenblatt“ meldet, gänzlich 
wegen des unſicheren Geſundheitszuſtandes in dortiger Gegend. 

Wandmalereien im Dome wurden bereits 1858 von Pr. Luchs und 
1867 von A. Knoblich am äußern Presbyterium noch aus dem 14. Jahr: 
hundert entdeckt und bloßgelegt. Die Figur des beil. Vincenz von Spanien 
Compatron der Kathedrale, erwies ſich ſogar als Original in Temperafarben 
mit noch wohlerhaltenem Goldnimbus, wie ſie auf Weranlafung des Fürſt⸗ 
biſchoſs Predzlaus von Pogarell bis 1374 der Maler Symon von Gnichwiz 
nach Vollendung des ebenfalls polychromirten Kleinchors geſchaffen. Im 
15. Jahrhundert wurden die Seitenkapellen zwiſchen die Strebepfeiler ein? 
gebaut; fie alle tragen noch unter der Kalktünche Gewölbebilder. Die 
Kapelle des Dr. Peter Wartenberg, von dem aus dem Jahre 1468 noch ein 
Flügelaltar in der Sakriſtei verwahrt wird, hat die vier Evangeliſten um 
das Veronicon an der Decke, von denen dieſer Tage das Bild des heiligen 
Lucas zum Vorſchein kam. In Folge deſſen it bei allen hieſigen Freunden 
mittelalterlicher Kunſtweiſe der berechtigte Wunſch laut geworden, bei fort 
geſetzter Reſtauration der Nebenſchiffe und zumal der Ssilenkapellen dieſe 
Deckengemälde wiederum zu Tage zu fördern und möglichft zu erhalten, Ne 
vor Allem vor Naſſe zu ſchützen, da an vielen Stellen Spuren von Schad⸗ 
baftigteit der gegenwärtigen Kupferbedachung deutlich hervorgetreten. Im 
ome ſind bei weiterer Bloßlegung der Hochchorwände von der alten 
Kalktünche unter der ſorgfältigen Auſſicht des Polirers Hanke, neue 
Temperamalereien des 14. Jahrhunderts zum Vorſchein gekommen, und 
zwar an einer bisher vermauert geweſenen viereckigen Niſche oberhalb des 
biſchöflichen Stuhles, die nach allen vorhandenen Anzeichen dor Zeiten 
hͤͤchſt wahrſcheinlich als Sacramentatium gedient hat und mit einer feuer 
ſicheren Thür verſchloſſen war. Von einem Sacramenthauſe, 1 
St. Eliſabeth, Maria Magdalena, is der Sand⸗ und Martinskirche erwähn 
wird, oder noch beſtedt, it im Dome kein Reſt fichtbar, noch genannt, og 
buntbekleidete Engelsgeſtalten mit weitausgreifenden Flügeln und andace 
geneigten Köpfen, deren Goldnimbus der ſcharfe Kalk aufgeſogen, erinn 
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wie es bel 


mweifelboft- an die Aufbewahrung des Sanctiffimum oder weribboller 
Airhengeräfbe in dieſer Höhe der Nordwand. Es iſt zweifelhaft, ob ſich 
jene Malereien werden erhalten laſſen. Sie ſtammen offenbar aus der 
Zeit pes Biſchofs Predzlaus oder B. Herzogs Wenzel von Liegnitz. 
im biefigen Alumnate und Convicte werden gegenwärtig Renovationen 
vorgenommen. Auch das Haus der Frauen vom guten Hirten vermag die 
enge der Aufnahme ſuchenden Pfleglinge nicht mehr zu faſſen und erfordert 
nach einem kaum 15jährigen Beſtande dringende Erweiterungsbauten. Es 
wird auch eine neue Kirche zur geſonderten Benützung der Bewohner wie 
der benachbarten Straßen daran er haus werden müſſen, wozu jedoch vie 
Mittel noch fehlen, welche die Ansführung des Stecke ſchen Entwurfs ver⸗ 


3249 a 
2. Von dem königlichen Polizeipräſtdium event. die Angabe der im § 360 
Nr. 9 erwähnten „geſetzlichen Beſtimmungen“ zu erbitten und wenn dadurch 
keine Zurücknahme der (oben erwähnten) Verfügung erfolgt, den Weg der 
Beſchwerde bei der Königlichen Regierung zu betreten. Die Verſammlung 
genehmigt dieſe Anträge einſtimmig und ſoll außerdem dieſe Angelegenheit 
tofost dem Cenfralrath gemeldet werden. Der letzte Antrag „der Orts der⸗ 
band möge auch in dieſem Winterhalbjahr geſellige Abende abhalten“ wird 
nach längerer Debatte angenommen und ſoll der erſte geſellige Abend am 
Sonntag den 28. September ſtattfinden. Der Vorſitzende Herr Schubert 
empfiehlt die Wahl zur Vergnügungs⸗Commiſſion in allen Ortsbereinen 
bald vorzunehmen und ſchließt nach einigen Mittheilungen die Sitzung um 


te, — Die große Entfernung der neuen Communalkirchhöfe hat die 11½ Uh 


langte. f : , g 
eigen katholiſchen Pfarreien zur Anſchaffung von Leichenwagen gendthigt, 
bi für zwei Parochieen beſtimmt, — im becorativen Theile von Kunſt⸗ 
tiſchler Bub! ausgeführt wurden. 
Das Elfenbeincrucifiz in hieſiger Kreuzkirche gehört zu den be⸗ 
peuttendſten Kunſtwerken an der Grabſtätte Herzogs Heinrich des Minne⸗ 
fünger?- Es iſt aus einem einzigen Zahn geſchnitten, 30 Ctmr. hoch aus 
dem 17. Jahrbundest, und wird von allen Fremden, welche die am ſtol⸗ 
reinsten erhaltene Kirche Breslaus beſuchen, allgemein bewundert. Dies 
geſchab auch ſeiner Zeit ſeitens einer hochſtehenden Perſon, welche den Wun ch 
dßerte, in den Beſitz des Kleinods zu gelangen, es konnte jedoch demſelben 
nicht entſprochen werden, da das ausgezeichnete Schnitzwerk über 200 Jahre 
bereits im Kircheninventarium i iſt und ohne Noth ſeinem Zwecke 
nicht entfremdet werden darf. — Die Vin cenzs und Sandkirche hat be⸗ 
lunntlich unſer erſter hieſiger Architekturmaler Wölffl, von Frankenſtein 
ebürtig, auf den zwei letzen Breslauer Kunſtausſtellungen in ihrer reichen 
amenausſtattung unter vortrefflicher Wiedergabe der myſtiſchen Lichteffecte 
dem kunſtſinnigen Publikum vorgeſtellt. Wölffls Leiſtungen in feinem Fache 
ind ſattſam bekannt, wir erinnern nur an ſein Breslauer Rathhaus, die 
Magdalenenkirche, die Barbargecke an der Reuſchen⸗Straße. — Während 
das Bild der Vincenzkirche der ſchleſiſche Kunſtverein für ſeine Samm⸗ 
Jungen erwarb, it jenes der Sandliche im Auftrage des Herrn von Wal⸗ 
lenberg⸗Pachaly hierſelbſt eniſtanden; ein Beweis, daß die Kunſtförderer 
noch nicht ausgeſtorben. (Schleſ. Kirchbl.) 


H. Breslau, 5. Sept. [Allgemeine Lehrerverſammlung.] Im 
obern Saale des Cafe reſtaurant fand geſtern Abend eine zahlreich beſuchte 
Perſammlung der hieſigen ſtädtiſchen Lehrer beider Confeſſionen ſtatt. 
Dieſelbe war in Folge eines von den Vorſtänden der verſchiedenen hieſigen 
Fehrervereine in einer gemeinſamen Sitzung gefaßten Beſchluſſes zuſam⸗ 
menberufen und wurde von Herrn Rektor Pflüger mit einem kurzen Hin⸗ 
weiſe auf die zur Beratbung vorliegenven Fragen eröffnet. Nachdem Herr 
Lehrer Sturm zum Tagespräſidenten ernannt worden war, referirte Herr 
Lehrer Dürr kurz über den erſten Gegenſtand der Tagesordnung, Bera⸗ 
thung über die Wahleinerſtändig en Commiſſionfür allgemeine 
Lehrerverſammlungen. Die Nothwendigkeit, bei eintretenden Bedürfniß⸗ 
Perſammlungen ſämmtlicher Lehrer Brezlaus ohne Unterſchied der Confeſſion 
zu berufen und der Wunſch, dieſe Berufung nicht dem Zufall, auch nicht 
dem Belieben eines Einzelnen oder einer geringen Minorität zu überlaſſen, 
habe in obengenanter Vorſtands⸗Verſammlung zu dem Beſchluſſe geführt, 
den Lehrern Breslaus nach dieſer Richtung hin folgende Vorſchläge zu 
mahen: 1) Mit der Einberufung von allgemeinen be en n wird 
eine ſtändige Commiſſion betraut; 2) Dieſelbe wird von der erſten Verſamm 
jung jeden Jahres gewählt; 3) fie bildet zugleich das Bureau jeder Ver⸗ 
fommlung; 4) fie beruft allgemeine Verſammlungen aus eigener Initiative 
oder auf ſchriftlichen Antrag einer gewiſſen Anzahl von Lehrern. — Die 
Verfammlung nahm nach einer längeren Discuſſion und nachdem ein 
Antrag, eine im vorigen Jahre zu einem beſtimmten Zwecke gewählte Com⸗ 
million mit der Einberufung von allgemeinen Versammlungen zu betrauen, 
abgelehnt worden war, dieſe Anträge mit der Maßgabe an, daß die zu 
wäblende Commiſſion verpflichtet ſei, anf den ſchriftlichen Antrag von zehn 
ſtädtiſchen Lehrern eine Berſammlung einzuberufen und daß einer jeden 
Verſammlung die Wahl des Büreaus überlaſſen bleibe. In die Commiſſion 
wurden gewählt die Herren Pflüger, Keihl, Dr. Thiel, Langner, 
J. Hoffmann, Herold und Kühn. — Demnächſt folgte eine Beſprechung 
über ven 25procentigen Abzug zur Wittwenkaſſe und einigte 
ſich die Verſammlung auf Grund der von vperſchiedenen Seiten gemachten 
Mittheilungen, ſowie der von anmelenden Kaſſen⸗Curatoren und Kreisvor⸗ 
ſands⸗Miteliedern gegebenen Aufklärungen dahin, die fo eben gewahlte 
Cemmiſſion zu beauftragen, zu geeigneſer Zeit durch eine an den Cultus⸗ 
minifter reſp. an das Abgeordnetenhaus zu richtende Petition auf Beſeiti⸗ 
gung der drückenden Laſt hinzuwirken. — Dritter Gegenſtand der Tages⸗ 
audnung war die Beſchlußfaſſung über eventuelle Einladung der Alige⸗ 
meinen deutſchen Lehrerverſammlung nach Breslau für das 
nächte Jahr. Herr Lehrer Töpler I. berichtete zunachſt über die Verhand⸗ 
lungen, welche am 14. und 15. Juli in Kaſſel von dem Ausſchuſſe der all- 
gemeinen deutſchen Lehrerverſammlung, der Landesvereine zꝛc. gepflogen worden 
ſeien. Aus dem, was dort über den Ausfall der allgemeinen deutſchen 
Lehrerverſammlung im vorigen Jahre geſagt worden, ſei hervorgegangen, 
daß man ſeitens des Ausſchuſſes in 910 Jahre, mit ziemlicher Beſtimmt⸗ 
heit von Breslau aus eine Einladung erwarte. Er habe ſich für verpflichtet 
gehalten, der Breslauer Lehrerſchaft diervon Mittheilung zu machen, damit 

dieſelbe ſich darüber entſcheide, ob fie eine ſolche Einladung ergehen laſſen 
wolle oder nicht. In der ſich über dieſe Frage entſpinnenden, zum Theil 
ſehr lebhaften V. cuſſion ſprach ſich die Mehrzahl der Redner mit Rückſicht 
auf die Iocalen Verhältniſſe, ganz beſonders aber mit Rückſicht auf die 
Schwierigkeiten der Unterbringung einiger Tauſend Theilnehmer, gegen eine 
directe Einlavung aus und es wurde ſchließlich auf Autrag des Herrn Dr. 
Thiel folgende Erklärung mit großer Majoriſät angenommen: 

Die Lehrerſchaft Breslaus erklärt ſich bereit, die Arbeiten für die 
Aunahme der allgemeinen deutſchen Lehrerverſammlung in Breslau im 
Jahre 1874 zu übernehmen und ſtellt es dem Ausſchuſſe derſelben an⸗ 
beim, ob er unter Berückſichtigung der Ortsverhältniſſe Breslau für das 
nächſte Jahrals Verſammlungsort wählen will. 


B. Breslau, 5. Sept. [Zu den Gewerkvereinen.] Zu der Mitt⸗ 
woch Abend abgehaltenen Sitzung des Ortsverbandsausſchuſſes waren außer 
den Delegirten und Stellvertretern auch die Vorſitzenden der Ortsvereine 
eingeladen und erſchienen. Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung war: 
zdie jetzigen Maßnahmen des Kgl. Polizei⸗Präſidſums gegen die Kranken⸗ 

egräbniß⸗ und Invalidenkaſſen der Gewerkvereine.“ Der Sachverhalt iſt 
olgender: Der in voriger Sitzung den Ortsvereinsborſtanden ertheilten 
eiſung gemäß, — daß diejenigen Ortsvereine, welche ihre Gründung zwar 
„8. mit Einreichung der Statuten“ dem Kgl. Polizei⸗Präſidium gemelvet, 
die nach $ 1 des Geſetzes vom 11. März 1850 fofort zuerſheilende Melbungs⸗ 
Bescheinigung aber nicht erhielten, die Meldung nochmals einreichen ſollen 
— haben die Vereine nochmals ihre frühere Gründung angezeigt und haben 
4 derſelben ziemlich gleichlautende Antworten Seitens des Köngl. Polizei⸗ 
naſidiums erhalten, dieſe lautet: „Es wird hierdurch beſcheinigt, daß 
nachträglich Anzeige von der bereits früher erfolgten Bildung eines Orts⸗ 
EINE der .. .... auf Grund der zugleich eingereichten Statuten des 
Herwerkvereins der deutlichen. ...... gemacht worden iſt. Da aus Die: 
en Statuten hervorgeht, daß mit Bildung des Vereins zugleich die Grün: 
zung von Kranken-, Unterſtützungs⸗, Begräbniß⸗, Javaliden⸗ und Alter: 
tlorgungt ſſen in's Leben treten follte, reſp. bezweckt iſt, fo wird zugleich 
wf aufmerkſam gemacht, daß es, bei Vermeidung der im § 360, Nr. 9 
1 Strafgeſetzbuches feſtgeſetzten Strafe der ſtaatlichen Genehmigung zur 
Mandan derartiger Kaſſen bedarf, welche demnach bei dem Herrn Ober: 
mälbenten zu beantragen fein wird.“ — Nach Durchſicht des Strafgeſetz⸗ 
mar und Rückſprache mit dem Rechtsbeiſtand des Ortsverbandes ftellie 
ich heraus, daß jener $ 360, Ne. 9 des nordveutſchen und des deutſchen Straf⸗ 
geſezbuches identiſch iſt mit dem § 340 Nr. 6 des früheren preußiſchen Strafgeſetzes 
und lautet „Mit Gelpbuße bis 50 Thlr. oder mit Haft wird beſtraft, wer 
geſetzlichen Beſtimmungen zuwider ohne Genehmigung der Staatsbehörde 
Usſteuer⸗, Sterbe⸗ oder Wittwenkaſſen, Verſicherungs⸗Auſtalten oder andere 
eigleihen Geſellſchaften oder Anstalten errichtet, welche beſtimmt ſind, 
beben Zahlung eines Einkaufsgeldes oder gegen Leiſtung von Geldbeiträgen 
eim Eintritte gewiſſer Bedingungen oder Friſten Zahlungen an Capital 
er Renten zu leiſten.“ — (Die Worte „wer geſetzlichen Beſtimmungen 
bürrider. waren im preußiſchen Geſetz nicht enthalten.) Die Durchſicht der 
eher in dieſer Frage ergangenen gerichtlichen Erkeuntniſſe hat ergeben, 
aß auf Grund des preußiſchen Strafgeſetzes am 22. September 1870 und 
5 November 1870 freiſprechende Erkenntniſſe des Kreisgerichts zu Stettin 
Aa de Kammergerichts in Berlin ergangen find, welche beſagen, daß jener 
8 nur gewerbsmäßige Unternehmungen im Auge hat, Gegenſeitigkeitskaſſen 
druch nicht gemeint ſeien, und wird Folge deſſen in jenen Erkenntniſſen aus⸗ 
1 lich conſtatirt, „daß Kaſſen zu gegenseitiger Unterftügung der obrigkeit⸗ 
daden Genehmigung nicht bedürfen“; da ferner das deutſche Strafgeſetz exit 
nehm Strafe verfügt, wenn geſetzlichen Veſtimmungen zuwider, ohne Ge⸗ 
migung der Staatsbehörde Kaſſen ꝛc. gegründet werden, jo beantragt der 
Pelte, im Einverſtändniß mit dem Heren Juſtizrath: 1. Dem königlichen 
Polizeipräsidium von jenen gerichtlichen Erkenntniſſen Mittheilung zu machen. 


N 


2 r. 


* Zunzlau, 3. September. [Städtiſcher Verwaltungsbericht.] 
In der letzten Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung erftattete Bürger⸗ 
meiſter Stahn den Bericht über den Stand und die Verwaltung der Ges 
meindeangelegenheiten der Stadt Bunzlau im Jabre 1872) Nach dem Ge⸗ 
ſchäftsjournal waren in Communalſachen 6778 Nummern, in Polizeiſachen 
4332, zuſammen 11,110 Nummern zu bearbeit u, gegen 1871 mehr 978. Die 
Geſchäftsräume des Magiſtrats haben dadurch eine Erweiterung erfahren 
können, daß die vom Kgl. Steueramte bisher innegehabten Localitäten des 
Rathhauſes geräumt und für die Communal⸗ und Sparkaſſe bergerichtet 
wurden. Die Stadtverordnetenverſammlung, in deren Perſonal nur geringe 
Veränderungen vorgekommen find, hat in 21 Sitzungen 310 Vorlagen err 
ledigt. — Aus dem zweiten Abſchnitt (Verwaltung des Grundeigenthums) 
erwähnen wir, daß von den das Rathbaus verunzierenden Verkaufsbuden 
wiederum zwei von der Commune angekauft worden ſind; verkauft wurde 
die Friebrichshütte in Greulich an den Kaufmann Teichmann für 37,000 
Thlr., wozu noch ca. 30,000 Thlr. für Vorräthe an Material und Fabrikaten 
kamen; ferner die früher Drathſchen Häuſer für 7450 Thlr. und endlich eine 
Ackerparcelle in Greulich. Der Ausbau der Aſchitzauer Torſſtiche zu Wieſen 
wurde durch Aufnahme eines Nivellements vorbereitet, und zunächſt der 
probeweiſe Bau von 6 Morgen Fläche beſchloſſen. Der Abjab von Thon 
aus den Gruben in der Zeche war günſtig: doch zeigte das in Angriff ger 
nommene Lager geringe Mächtigkeit. Die Einnahme aus dem Thon betrug 
410 Thlr.; die ſtädtiſche Ziegelei brachte einen Ertrag von 316 Thlr. Nach 
dem Verkauf der Friedrichshütte und in Folge vielfacher Nachfrage wurde 
die Ausbeutung der bedeutenden Eiſenſteinlager im Forſtrevier Kretſchamberg 
in Aus ſicht genommen, die Ausbeutung ſelbſt ſoll erſt in dieſem Jahre be⸗ 
ginnen. — Die Geſammifläche des der Stadt gehörigen Forſtes beträgt 
36,995 Morgen; ein Theil davon wird an die Direction der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn abgetreten, da die Strecke Arusdorf⸗Gaſſen unſern 
Forſt durchſchneidet, in deſſen Rebier eine Perſonen⸗Halte⸗ und Holzverlade⸗ 
Stelle angelegt wird. Die Einnahme der Forſtkaſſe belief ſich auf 59,931, 
die Ausgabe auf 16,988 Thlr., jo daß ein Baarüberſchuß von 42,943 Thlr. 
an die Kämmereikaſſe abgeliefert werden konnte. — Im ſtäbtiſchen Torfſtich 
wurden 11,282,500 Stück Streichtorf und 989,000 Stück Preßlorf angefertigt; 
abgeſetzt wurden 6% Million Streichtorf und 923,450 Stück Preßtorf; der 
Erlös dafür betrug 8776 Thlr., die Ausgabe betrug 8621 Thlr., ſodaß nur 
155 Thlr. als Ueberſchuß abgeführt werden konnten. — Die Ausgaben für 
ſtädtiſche Bauten betrugen 10,861 Thlr., wovon u. A. auf Reparaturen an 
Gebäuden 925 Thlr., auf Utenſilien 95 Thlr., auf Unterhaltung von Land⸗ 
ſtraßen und Chauſſeen 1174 Thlr., auf Anlage und Unterhaltung von 
Kanälen 761 Thlr., auf die Waſſerleitung 1161 Thlr., auf Straßenpflaſterung 
3929 Thlr., auf Feuerlöſchutenſilien 8 Tölr., auf Straßenreinigung 259 Thle. 
verwendet wurden. Außerdem gelangte das neue Mäbdchenſchulgebäude zur 
Vollendung, deſſen Koſten ſich auf 26,976 Thlr. belaufen. Die Unterhaltung 
der Promenade erforderte 709 Thlr.; die Geſammtikoſten des Kriegerdenkmals 
betragen 578 Thlr., die Bauten im Forſt, im Torfſtich und im Gymnaſium 
koſteten 1178 Thlr. — Die Armenkaſſe zahlte an baaren Unterſtützungen 
3498 Thlr. Die Geſammtkoſten der Armenpflege betrugen 5425 Tr. Die 
Activcapitalien der Armenkaſſe betragen 5540 Thlr. Im Armenhauſe be: 
fanden ſich 48 Perſonen; im ſtäpliſchen Krankenhauſe wurden 119 Perſonen 
an zuſammen 2165 Tagen verpflegt; im Quirinus⸗Hoſpital befanden ji 30 
Alumnen; vie ſtädtiſchen Stiftungen ſind in ſtatutenmäß ger Weiſe ver⸗ 
waltet worden und die meiſten haben einen Vermögenszuwachs erfahren. 
Bei der evangeliſchen Kirchenkaſſe waren 953 Thlr. Einnahme und 867 Thlr. 
Ausgabe. Ein Orgelbaufonds wurde begründet. Die katholiſche Kirchkaſſe 
hatte 800 Thlr. Einnahme und 783 Thlr. Ausgabe. Die Gymnaſialkaſſe 
ſchloß in Einnahme und Ausgabe mit 11,195 Thlr. ab und erforderte einen 
Communalzuſchuß von 7987 Thlr.; an Schulgeld gingen ein 3182 Thlr. 
Bei der höheren Töchterſchule betrugen Einnahme und Ausgabe 2606 Tolr., 
das Schulgeld 1178 Thlr., der Communalzuſchuß 1428 Thlr.; bei der evan⸗ 
geliſchen Bürgerſchule Einnahme und Ausgabe 5621 Thlr., das Schulgeld 
971 Thlr., Communalzuſchuß 4190 Thlr.; bei der kathol. Bürgerſchule Ein⸗ 
nahme und Ausgabe 1359 Thlr., Schulgeld 252 Thlr., Communalzuſchuß 
1090 Thlr. — Die Gasanſtalt producirte 6,278,000 Kubikfuß Gas, die 
Länge der Leitung betrug am Jahresſchluſſe 34,800 Fuß, die Zahl der Flam⸗ 
men 2583, Einnahme und Ausgabe 17,596 Thlr., Reingewinn (nach Abzug 
von 1800 Thlr. Amortiſationsſumme, 1898 Thlr. Capitalzinſen und 500 Thlr. 
Reſervefonds) noch 1773 Thlr. — Das Eichamt ergab einen Ueberſchuß von 
766 Thlr. — Geboren wurden im Bunzlauer Stadtbezirk 141 männliche, 
117 weibliche, zuſammen 258 Perſonen, davon 25 unehelich; Ehen wurden 
geſchloſſen 79; geſtorben ſind 154 männliche, 139 weibliche, zuſammen 293 
Perſonen; niedergelaſſen haben ſich 121 Perſonen; ſtimmfähige Bürger waren 
1005; Verbrechen und Vergehen kamen 75 zur Anzeige (darunter 46 Dieb⸗ 
ſtähle), Uebertretungen 220, Selbſtmorde 3; die Zahl der Polizeigefangenen 
betrug 97; Bauconſenſe wurden 48 ertheilt, darunter 16 zu Neubauten. 
Brände haben nicht ſtattgefunden. — Die Gewerbeſteuerrolle weiſt nach 89 
Kaufleute, 149 Handelsleute, 66 Gaſtwirthe, 21 Bäcker, 21 Fleiſcher, 
4 Brauer, 135 ſteuerpflichtige Handwerker, 15 Lohnfubrleute und 354 ſteuer⸗ 
freie Handwerker. An königlichen Steuern wurden 17,130. Thlr., an Com⸗ 
munalſteuern 7163 Thlr. erhoben. — Die Stadtſchuld betrug am Ende des 
Jahres 203,650 Thlr. und hat ih durch den Schulhausbau um 4133 Thlr. 
vermehrt; die Activa betrugen 66,555 Thlr. und find um 43,340 Thlr. ge⸗ 
wachſen; amortiſirt wurden 4667 Thlr., zum Schulhausbau aus eigenen 
Mitteln gezahlt 3672 Thir. 5 RG 

92 ar „Nied. Cour.“ hat bereits zwei Artikel über dieſen Bericht ge⸗ 

iefert. 


=o= Neumarkt, 4. Sept. Communales.] Der Herr de: Core: 
ſpondent bringt in Nr. 405 der „Breslauer Being? eine Mittheilung aus 
der Stadtverordneten Verſamm lung vom 28. Auguſt c., die um jo mehr eine 
Entgegnung provocirt, als fie einmal nicht wahrheitsgetreu, außerdem aber 
noch fo Manches zwiſchen den Zeilen leſen läßt, was bemjenigen, der ſich 
für die Sache intereſſirt und die obwaltenden Verhältniſſe nicht genau kennt, 
ſcheinen laſſen dürfte: die Hälfte des gegenwärtigen Collegiums mit ihrem 
Vorſitzenden an der Spitze, wollten das der Stadt Neumarkt ſeit Jahren 
gehörende Kämmereigut Schlaupe unüberlegter und leichtſinniger Weile aus 


irgend welchen perſönlichen Intereſſen, mir nichts dir nichts, verkaufen. — |: 


Das Factum beziehungsweiſe der in jener Sitzung efabte Beſchluß liegt 
aber ganz anders. Künftiges Jahr wird vas bisher billig verpachtet gewe⸗ 
ſene Kämmereigut Schlaupe pachtlos. In Anbetracht nun der finanziellen’ 
Verhältniſſe unser Stadt und alles deſſen, was ſür die Entwickelung unſers 
communalen Lebeus zu thun bleibt, wenn wir dem Fortſchritt der Zeit eini⸗ 
germaßen Rechnung tragend, nicht gar zu ſehr hinter den Schweſterſtädten 
ver Provinz zurückbleiben und die ohnedies ſchon hoden Communalſteuern 
nicht noch immer höher anſpannen wollen, war es Bl ht der ſtädtiſchen 
Verwaltung, eine ihrer Hauptaufgaben darin zu finden: wie läßt fi) Schlaupe, 
ein Rittergut von ca. 1400 Morgen Größe, bei dem gegenwärtigen Auf⸗ 
chwunge der Landwirthſchaft und den momentan hohen Güterpr iſen, für 
ünſre Kämmerei Einnahme am beiten und höchſten verwerthen? Ohnerachtet 
der vielſeitigſten und heterogenſten Anſchauungen über „Verkaufen oder Ver⸗ 
pachten“ entſchied ſich nach langen Berathungen die Stadtberordneten⸗Ver⸗ 
ammlung und der Magiſtrat in ihrer Majorität dafür: zunächſt die Ver⸗ 
pachtung auszuſchreiben und hiermit ſofort auch den Verkauf zu verſuchen. 
Man wollte hierbei ſehen, wie groß der Unterſchied fein würde zwiſchen den 
Revenüen aus einer Verpachtung und der Capitalsrente der zu erzielenden 
Verkaufsſumme des ganzen Guts. Alle Majoritätsmitglieder ſagten ſich und 
erklärten es unumwunden: daß, wenn dieſe Differenz nicht eine weſentliche, 
der Kaufpreis nicht ein entſprechend hoher ſei, man von einem Verkauf ja 
ohne Weiteres abſehen und Schlaupe, ohnerachtet der fo mauchen unange⸗ 
uchmen, im Voraus noch gar nicht zu beſtimmenden mißlichen Verhältniſſe 
in Betreff der ganzen Guts⸗ und Forſtverwaltung, doch lieber behalten und 
die Ländereien wie bisher verpachten würde. — Der anberaumte Verpach⸗ 
tungstermin des Guts war vorüber und opſchon dabei ein weſentlich höhe⸗ 
res Pachtgebot gegenüber der bisher ſehr billigen Pachtquote gemacht 
worden war, hatte der Magiſtrat doch auf Grund der vorangegangenen Be⸗ 
ſchlüſſe, den zweiten Theil der letztern in Ausführung zu bringen, nämlich 
das Gut Schlaupe auch zum Verkauf auszubieten, was denn auch ſofort 
und nach Verwerfung eines in der vorhergegangenen Sitzung eingebrachten 
Dringlichkeitsantrages für die Aufhebung des frühern Beſchluſſes, geſchehen 
war. In der hierauf von 8 Mitgliedern der Minorilät beantragten außer⸗ 


— 
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ordentlichen Sitzung am 28. Auguſt c. wurde jener erneuerte Antrag wie⸗ 
derbolt 20 8 von der Ausbietung des Guts Schlaupe zum Verkauf 
abzuſtehen. — Es ſollte in dieſer Sitzung alſo nicht, wie der Herr =d=s 
Referent berichtet: ein Beſchluß gefaßt werden, das Gut Schlaupe „zum, 
Verkauf“ auszubieten, ſondern man wollte ohne jeglichen motivirenden 
Grund, als etwa den, ein paar Thaler Inſertionskoſten zu ſparen, den von 
der Majorität gefaßten, vom Magiſtrat beſtätigten und bereits 
in der Ausführung befindlichen Beſchluß umſtoßen. — Gegen 
ſolch Verfahren mußte die Majorität ankämpfen und da der Vorſitzende zu 
den Gegnern des Antrages gehörte und es ihm keineswegs gleichgiltig ſein 
konnte, einen wohlüberlegten Beſchluß ohne Weiteres umgeſtoßen zu ſehen, 
mußte er folgerichtig, bei zufällig gleicher Stimmenzahl, den Ausſchlag für 
Ablehnung des geſtellten Antrags geben. — Das Weitere hängt von dem 
zu erzielenden Verkaufspreiſe und zunächſt von der Genehmigung der kgl. 
Regierung ab, liegt noch im Schooße der Zukunft und bleibt abzuwarten. 
Mittlerweile mögen jene vom =d— Cotreſpondenten bezeichneten 11 alle 
geſetzlich und moraliſch erlaubten Schritte verſuchen, das Erbgut ihrer Vor⸗ 
eltern zu erhalten, kein Verſtändiger wird fie hierin hindern. Die Majori⸗ 
lät mit dem Vorſitzenden wird ſich im nicht günſtigen Falle mit einem ger 
tingeren Ertrage auch begnügen und galt der in der bezeichneten Sitzung 
geführte Kampf einfach nur der Aufrechthaltung früher gefaßter und beſtä⸗ 
tigter Beſchlüſſe. — Was zuletzt noch die in jenem Referat angeregte Par⸗ 
zellenverpachtung in Verbindung mit dem ſehr eingehend motivirten Ans 
trage ze. anbelangt, jo wurde eine Debatte Über dieſen Gegenſtaud auch von 
der Minorität nicht beliebt und durch Schlußannahme ausdrücklich davon 
Abſtand genommen, weil aber die Sache ſchon ſo vielſeitig erörtert und be⸗ 
ſprochen war, daß jeder Staviverordnete klar über fein Votum ſein konnte. 
Die Majorität ſtimmte auch nicht deshalb für Ablehnung, weil der Herr 
Bürgermeiſter nachwies, daß die bisherigen Parzellenpächter nie pünktlich 
gezahlt hätten, ſondern weil man nach den gemachten Erfahrungen über: 
haupt gefunden, daß die ſchon ſeit Jahren verſuchte Parzellenverpachtung 
nicht ſo ſegensreich gewirkt hat, als man erwartet hatte. Die Verpachtung 
einer noch größern Fläche in kleinen Parzellen würde nach dem Ermeſſen 
aller Sachkenner auch deshalb nicht am Orte fein, weil einmal nicht die 
Intelligenz der kleinen Ruſtikalen in dem Maße vorgeſchritten ift, den Acker 
rationell zu hewirthſchaften und leider auch die Mittel fehlen dürften, das 
erforderliche Mehr an Vieh, Gebäuden 2c. zu beſchaffen. Man würde wie 
bis jetzt in den meiſten Fällen den Acker wohl aussaugen, aber nicht dün⸗ 
gen und die Calamität mit dem fortwährenden Klagen und Execution ans 
drohen würde eine noch größere als bisher werden. Ein ſolch fortwährend 
mit der größten Härte auszuführendes zwangsweiſes Beitreiben der Pachten 
kaun keiner noch ſo human denkenden Verwaltung gleichgiltig und ange⸗ 
nehm fein und aus allen dieſen Gründen ſtimmte auch die Majorität der 
Stadtverordneten für die Annahme des magiſtratualiſchen Antrages, für 
jetzt noch von der gewünſchten großen Ausdehnung der Parzellenverpachtung 
abzuſehen. 

Beuthen O.⸗Schl. [Eine Adreſſe.] Der „Spen. Zig.“ 
wird geſchrieben: Schon vor der Bewegung, welche durch die bekannte 
Adreſſe des Herzogs von Ratibor angeregt worden iſt, wurde von hier 
eine Adreſſe an den Kaiſer gerichtet, deren Inhalt, trotzdem dieſelbe 
bereits einige Monate alt iſt, wohl allgemein intereſſant ſein dürfte. 
Die Adreſſe, welche 707 Unterſchriften trägt, lautet: 

Allerdurchlauchtigſter, Allgroßmächtigſter Kaiſer und König! 
Allergnädigſter König und Herr 9 5 

Nachdem die preußiſchen Biſchöfe in einem an Ein Königliches Staats⸗ 
miniſterium gerichteten Schreiben erklärt haben, daß ſie, wenn die von Ew. 
Majeſtät Regierung der Landesvertretung zur Berathung vorgelegten, die Ver⸗ 
haltniſſe zwiſchen Kirche und Staat betreffenden Geſetzentwürfe die Beiſtimmung 
der Landesvertretung erhalten und durch Ew. Maj. Sanction zu Geſetzen er⸗ 
hoben werden ſollten, denſelben nicht zu gehorchen geſonnen ſeien, fühlen 
die unterzeichneten Katholiken des Kreiſes Beuthen in Oberſchleſien ſich zu 
der allerunterthänigſten Bitte gedrängt, Ew. Majeität wollen allergnävigſt 
geruhen, folgenden Ausdruck ihrer Geſinnungen entgegenzunehmen: Wenn 
die obengenannten Geſetzesentwürfe nach Beſtimmung der Landesvertretung 
durch Ech. Majeſtät Sanction zu Geſetzen erhoben ſein werden, erachten 
wir dieſe Geſetze, ſowie jedes andere Staatsgeſetz, für 1 0 Katholiken, ſei 
er Laie, 1 oder Biſchof für abſolut verbindlich. Wir halten bie Mei⸗ 
nung, daß Ungeborſam gegen ein Staatsgeſetz, wenn es den perſönlichen 
Anſichten und Neigungen nicht eniſpricht, ſiltlich erlaubt ſei, für eine trau⸗ 
rige Verirrung; wir flehen zu dem allmächtigen Gotte, daß er die Verblen⸗ 
deten erleuchten und den Frieden erhalten möge und geloben zugleich, daß 
wir, wie es einem Preußen geziemt, in jedem Falle mit Gut und Blut für 
die Autorität des Geſetzes einzuſtehen bereit ſind. 

Beuthen OS., den 8. Februar 1873. R 

Ew. Mafeſtät allerunterthänigſte. 


„Notizen aus der Provinz.) * Goͤrlitz. Am 4. September Nach⸗ 
mittags iſt der Miniſterpraſident Herr Feldmarſchall Graf v. Roon in 
Reichenbach O.⸗L. eingetroffen und dort von dem Herrn Landeshauptmann 
v. Seydewitz empfangen worden, mit welchem er auf ein nahe gelegenes 
Gut Behufs Beſichtigung deſſelben gefahren iſt. Graf Roon hat die Abſicht, 
ſich in unſerer Gegend anzukaufen und ft deshalb ſchon vor etwa ſechs 
Wochen in bieſiger Gegend geweſen, um ſich das Gut Crobnitz ag dn 
deſſen Wohnungsraume ihm jedoch nicht genügt haben ſollen. Das Gut 
hat ein ſtattliches Schloß, und iſt es deshalb nicht unwahrſcheinlich, daß 
der Kauf zu Stande kommt. 

‚Rothenburg. Am Dinstag entlud ſich ein ſchweres Gewitter über 
Leippa und Umgegend unter ſehr ſtarkem Regen. In Klein⸗Pribus ſchlug 
der Blitz in das Haus des Bauers Himpel, indem er ſeinen Weg durch den 
Schornſtein in die Küche nahm. Dort betäubte er die mit Kaffeekochen ber 
ſchäftigte Bauerstochter und zerſchlug ihr malitiös den Kaffeetopf. Eine alte 
Vorſichtsmaßregel jagt: Löſche beim Gewitter das Feuer in der Küche aus. 
Sie findet hier eine neue Beſtätigung. 

Jauer. Bei dem Gewitter am Mittwoch Nachmittag ſchlug der 
Blitz in das Grundmann ſche Gut in Herzogswaldau und zündete, in Folge 
deſſen das Gut bis auf die Schenne niederbrannte. — In der Nacht vom 
Mittwoch zum Donnerstag iſt der 16 Jahre alte Sohn des Gaſtwirths Sch. 
hier durch ausgeſtrömtes Leuchtgas erſtickt. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


Sepibr. 5. 6. Rahm. 2 U. | Abd. 10 . Morg. 6 U. 
Euftdrucd bei 0 331,59 33142 33020 
Euftwär me 15%2 + 1157 | + 90 
Due AN 9 30 30445 4". 00 410 
Hunſtſättigung 43 pet. 73. pl. 9a pet. 
Win!!! W. 2 SO. 1 „ 1 
Wetle r wolkig eiter. wolkig. 
Wärme der ODBe n 7 Uhr Morgens + 135. 
r ðͤ 0000 
Breslau, 6. Sept. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 10 Cm. U.⸗P. — M. — Em. 


Berlin, 5. September. Mißſtimmung und Geſchäftsſtockung war die 
Signatur des heutigen Verkehrs, eine pofitive Veranlaſſung lag aber hierzu 
keineswegs bor, ſondern die Börſe folgte dabei lediglich einer augenblicklichen 
Laune, für deren etwaige Dauer natürlich auch jeder Maßſtab fehlt. Der 
Speculationsmarkt hängt zum Theil von Wien ab, und daß dort eine 
günſtige Strömung fürs Erſte wohl nicht zum Durchbruch kommen kann, iſt 
aus der ganzen Lage des dortigen Marktes nur zu leicht erklärlich. Das 
Deficit im Staatshaushalt Ungarns, dem ſich ebenfalls eine Unterbilanz im 
Oeſterr. Budget zugeſellen dürfte, der Mißwachs in Transleithanien, der 
nach neueren Berichten jo einſchneidend ift, daß in einzelnen Gegenden eine 
Hungersnoth befürchtet werden muß, rufen Bedenken wach, welche die größte 
Porſicht auch unſerer Börſe zur Pflicht machen, die nächſte Folge ſolcher 
Reflexionen war denn auch die intenſiv ausgeprägte Geſchäftsenthaltung, 
welche man durchgängig auf allen Gebieten der Börſenthätigkeit bewahrte. 
Selbſt das Intereſſe für Oeſterreichiſche Eredit⸗Actien war erkaltet und 
gingen dieſe nur in ſehr mäßigen Beträgen um. Die auf heute erwartete 

eröffentlichung der Semeſtralbilanz der Creditanſtalt war nicht erfolgt und 
ſoll erſt in der nächſten Woche geſchehen, die Notirung der Oeſterreichiſchen 
Creditactien ſchließt nach einigen Schwankungen unter der geſtrigen Schluß⸗ 
notiz. Obgleich die günſtige Wocheneinnahme der Staatsbahn bekannt 
wurde, dieſelbe weiſt gegen die entſprechende Woche des Vorjahres ein Plus 
von 181,000 Fl. auf, ſo fand dies Effect bei der Speculation doch keine 
weitere Beachtung und ſein Cours ſchließt ebenfalls mit einer geringen Ein⸗ 
buße gegen geſtern. Lombarden waren ganz vernachläſſigt. Andere öſterr. 
Bahnen trugen mehr oder weniger eine matte Phyſiognomie und gingen meiſt 
in den Cpuſen zurück. Galizier und Oeſterr. Nordweſtbahn wurden vielfach 
offerirt, feſt und höher waren nur Auſſig⸗Teplitz, Böhmische Weſtbahn und 
Kaſchau⸗Oderberger. Auswärtige Fonds gedrückt und ftil. Deſterr. Renten 
rückgängig; die Wahrſcheinlichkeit einer neuen Oeſterreichiſch⸗Ungariſchen 
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it 


b auf 
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bir. bez. 
917 7 Thlr. bez. — Mübdi wurde ſtark gedrückt bei hohem Courſe. 
Getündigt 3000 Einr. Künpigungspreis 19%, Tele. Loco 20 Zeiz. bez. — 
Spieltus ſetzte flau ein, war aber zum Schluß matter, loco ohne Jaß 25 
lr. 8—14 Sgr. bez., bre September 24 Thlr. 18—19—16 Sgr. bez., 
eptember⸗Oetobes 22 Thlr. 20—24—26 Sgr. bez., October⸗November 21 
Tblr. 10 13—11 Sgr. ben, Nopember⸗December 20 Thlr. 22—26 -24 
85 bez.. April⸗Mai 1874 21 Thlr. 2— 4—1 Sgr. bez. 1 — 
Liter. Kündigungspreis — Thlr. — Sgr. — Wetter: Trübe und kühl. 


Hamburg, 5. Sept. [Kaffee.] Nach Berichten, welche der bieſigen 
Böcſenballe“ aus Rio de Janeiro vom 16. Auguſt pr. Dampfer „Senegal“ 
nd „Leibnitz“ zugegangen find, betrugen ſeit dem 7. Auguſt die Abladun⸗ 
en von Kaffe nach dem Canal und der Elbe —, nach Habre, engl. Häfen, 
elgien, Holland, Bremen 800, nach der Oſtſee, Schweden, Norwegen, 
Copenhagen —, nach Gibraltar und dem Mittelmeer 800, nach Nordamerika 
0,700 Sack. Vorrath in Rio 150,000, tägliche Durchſchnittszufuhr 6300 
ad. Preis für good firſt 9900 à 10,000 Reis. Cours auf London 25% 
26 D. Fracht nach dem Canal 32% Sh. Abladungen von Santos nach 
ordeuropa 600 Sack; am 14. Auguſt 8000 Sad muihmaßlich nach Ame⸗ 
kika verkauft. Vorrath in Santos 5000 Sack. Preis für gute Qualität in 
Santos 9300 Reis. 


Wien, 5. Sept. Die Einnahmen der Eliſaheth⸗Weſtbahn betrugen in 
Woche vom 23. bis zum 29. Auguſt 357,762 Fl., ergaben mithin gegen 
entſprechende Woche des Vorjabres eine Mehreinnahme von 100,509 Fl. 
Wocheneinnohme der Linie Neumarkt⸗Braunau⸗Simbach 15,667 Fl., 
Mehreinnahme 5079 Fl. — Wocheneinnahme ber Linie Salzburg⸗Hallein 
3069 Fl., Mehreinnahme 1222 Fl. — Wocheneinnahme der Linie Wien⸗ 
Kaiſerebersdorf 2856 Fl., Mehreinnahme 2207 Fl. 


4 Breslau, 6. Sept., 9% Ar Verm. Die Stimmung am heutigen 
an war wenig verändert, bei mäßigen Zufuhren und unveränderten 
Preiſen. - 

Weizen zu billigeren Breifen mehr Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 


Notiz bezaßlt. > 


r. 
Hafer matter, pr. 100 Kilogr. 4% bis 4%½ Thlr., feinſte Sorte über 


tig bezahlt. f 

Erbſen gut gefragt, pr. 100 Kilog. 5—5 % le. 

Wicken mehr beachtet, pr. 100 Kilog. 4— 4% Thlr. - 
1 geſucht, pr. 100 Kilogr. gelbe 4 4% Thlr., blaue 3% bis 
wu x 7 


Bohnen preishaltend, pr. 100 Kilog. 5%--6 Thlr. 
Mais ohne Zufuhr, pr. 100 Kilog. 5%—6% Thlr. 
Delſaaten unverändert. ö 
5 enen 12 Abe to in Able, Sar. Bf 
Per ilogramm netto in Thlr., Sgr. Pf. 
Wititer⸗Raps .. 7 17 6 88 8 8 12 6 
Winter⸗Rübſen . 7 12 6 7 25 — — — 
MNapsekuchen gute Kaufluſt, ſchleſiſche 72 —76 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
Leinkuchen höher, ſchleſiſche 95— 100 Sgr. pr. 50 Kilogr. . 
Kleeſgat ohne Zufuhr, — rothe 12—16% Thlr. pr. 50 Kilogr., weiße 
1216-18 Tolk. pr. 50 Kilogr., hochfeine ber Notiz bezahlt. 
Tbymothee ohne Aenderung, 8½ —10½ Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 34 —4 Sgr. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

; Be 0 au ale 

Paris, 5. September. Der geſtrige Jahrestag der Errichtung 
er Republik verlief hier und in den Departements ſehr ruhig. Eine 
kleine Ruheſtörung in Bordeaux wurde ſofort unterdrückt. In Algter 
veranlaßten die Radicalen eine Menſchenanſammlung, und infultirten 


Verdun traten geſtern fünfzig franzoſiſche Gensdarmen in Func⸗ 
„Paul Caſſagnac erklärt im Bonapartiſten⸗Organ „Pays“ 
de Verbindung der Bonapartiſten und Royaliſten rundweg 
ür abgebrochen und fügt hinzu: „Ihr habt den Krieg ge⸗ 
ollt, Ihr ſollt ihn haben.“ Thiers erließ auf die Adreſſe der 
eneralräthe des Vosges eine Antwort, in welcher er fagt: er nehme 
Dankbarkeit ſeiner Mitbürger, als die einzige Belohnung, nach der 
getze, auf das Erkenntlichſte auf; das Land anerkenne trotz der 
egentheiligen Erklärungen ſeiner erbittertſten Feinde, daß Thiers für 
as Vaterland Etwas gethan, das fet ein hinreichender Lohn. Ob er 
te Provinzen beſuche, ſei ungewiß. Die Anhänger der conſervativen 
Republik müßten ſeſthalten daran, daß die conſervative Republik die 
einzige jetzt mögliche Regierung ſei; jede andere würde der Triumph 
einer Partei und weder unparkeiiſch, noch friedlich und gerecht fein. 


eigh Smith find Nachrichten eingetroffen, welche bis zum 4. Inli 
eichen. Die Expedition hat die 3 Schiffe der ſchwediſchen Expedition 
ördlich von Spitzbergen durch das Eis feſtgehalten, angetroffen und 
tefelben mit Lebensmitteln verſehen. 

Madrid, 5. September, Abends. Geheime Cortesſitzung zur 
Berathung der Miniſterkriſis. Caſtelar erklärte gegenüber der allge⸗ 
meinen Reaction in Europa, die Vereinigung aller liberalen Kräfte 
zur Be ämpfung der Carliſten für geboten. Salmeron erklärte, daß 
ihm die moraliſche Autorität für die Anwendung der Todesſtrafe fehle, 
für deren Aufhebung er 20 Jahre eingetreten ſei. 

Nachdem Rios Roſas empfohlen, Salmerons Politik, auch weiter ⸗ 
bin zu verfolgen, erbat Caſtelar für feine Eniſcheidung eine ein⸗ bis 
zweitägige Bedenkzeit. is ui 
Kiew, 4. September. Die Kaiſerin von Rußland iſt geſtern 
bend um 10 Uhr in Begleitung der Croßfürſtin Maria Ale xan⸗ 
drowna hier eingetroffen. 35 = | 
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London, 5. September. Von der Nordpolar⸗Expeditlon unter] . 5 
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Bank- Discont 4% nr, Ot. 
Lombarden-Zinsfnss 6 % pr. Ot. 


ſche Courſe und Börſennachrichten. 

(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [(Schluß⸗ 

ein Since Wekbanı 2387 
2 miſche Westbahn 2 . 

Galniet 231. Cliſabetbabn 229%. A 

254. Huf. Bodencredit 88 %. Hufen 

8605 Looſe 92%. 


aukfurt a. M., 5. Sept., 
55 len ) 30658 gef 118 
anzoſen » De. Ludwi 
Lombarden“) 18674. Vale 
Oregon 18%. Greditactien*) 


Silberrente 66. Papierrente 63. 


53. Raab⸗Grazer 7844. Ameri 
Bank 97%. Prov 


„Dis conto⸗G 
Brüſſeler Bank 107%. Berliner Bankverein 115%. Fran Bun 


115%. do. Wechslerban 84%. Nationald. 1020. Meininger Baut 126 
Shitice Bunt — Hahn Ciectenbaut 1337. Continental 107%. +" 
5 a: und geſchaftslos, nur Credit lebhaft; Bahnen ftil, Bauten . 
Sin. Immobilien⸗Geſellſch. 114%. Hibernia 131. Elbthalbahn 
1854er Looſeß92 %. Ungariſche Prämien —. Albrechtsb am == 
ua 15492, an = rechtsbahn —. Wiener 
a uß der Börſe: Credit⸗Actien 254%, 
barben 18054. Gilbertente —. 44, Framoſen 35674, Lom⸗ 
52 en a ver 1 755 N 

ankfurt a. M., 5. September, Abends. beten So 
Agerttaner 1882 97%. Grcht⸗Aclien 254. 180064 Loge 92. ar! 
wie 356. Lombarden 186%. Staatsbahn —. Silberrente 65% 
Provinzialdiscont —, —. Darmſt. Baukactien —. Eliſabethb. — —, 
Meininger —. Hibernia —. Nationalbank —. Deutſch⸗öſterr. Bauk —. 
Galizier —, —. Franz Joſephbahn —, =: Hahn'ſche Effectenbank — 


Oeſterreich. Nationalbank —,—. Papier⸗Rente —. Nordweſtbahn —, —. 
Frankfurter Wechlerbank —. Berliner Bankverein —, —. Continenſa 
Ungar. Looſe —, — Feſt. ae : ES, 
Dresden, 5. Sept., Nach. 2 Uhr. Creditactien 145. Lombard. 106%, 
Silberrente 66%. Sächſiſche Credilb. 83%. Sächſiſche Zank (alte) 143%. 00. 
(junge) 138. Leipziger Credit — —. Dresdener Bank 93. Dresdener 
Wechslerbauk 84. Dresdener Handelsb. 72 Sächſiſcher Bankverein 80, 
Oeſterr. Noten 90%. Lauchhammer 100. att. — 
Hamburg, 5. Sept, Nachm. [Schluß⸗Courſe.] Hamb. Staats⸗Pr.⸗Anl. 
103%. Silberr. 66%. Oeſterr. Creditactien 217%. do. 18606 Looſe 92% 
Nordweſtbahn 464. Franzoſen 762. Raab⸗Grazer —. Lombarden 399. Ital. 
Rente 61%. Vereinsbank 123. Raab⸗Grazer —. Laurahütte 201. Commerz: 
bank 103. Nordd. Bank 150%. Prov.⸗Disconto⸗Bank —. Anglo⸗deutſche 
Bank 79%. do. neue 82%. Däniſche Landmannbank 100%. Dortmunder 
Union 127%. Wiener Unionbank —. 64er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe 1284, 
97 5 Ruff. Pr.⸗Anleihe 128%. Amerikaner de 1882 93%. Disconto 4 pEt. 
att. { ö 
Wechſelnotirungen: London lang 20, 10 Br., 20, 04 Gd., London kurz 
20, 21 Br., 20, 19 Gd., Amſterdam 166, 90 Br., 166, 10 Gd., Wien 178,75 
Br., 176,75 Gd., Paris 78, 75 Br., 78, 35 Gd., Petersburger Wechſel 
270, 50 Br., 268, 50 Go., Frankfurt a. M. 169, 70 Br., 169, 10 Gd. 
Hamburg, 5. September. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſter, auß 
Termine feſt. Roggen loco feſt, auf Termine beſſer. Weizen pr. 126 pf, 
pr. Septbr. pr. 1000 Kilo neito 235 Br., 234 Gr., pr. September: 
Oeiober pr. 1000 Kilo netio 235 Br., 234 Gd., pr. Oetbr.⸗Novbr. pr, 1000 
tile netto 241 Br., 240 Gd., pr. November = December pr. 1000 Kilo 
netto 249 Br., 248 Gd. — Roggen pr. September 1000 Kilo netto. 
182 Br., 181 Go., pr. Sepibr.⸗October 1000 Kilo netto 182 Br., 181 
Gb., pr. October⸗November 1000 Kilo netio 184 Br. 182 Go., pr. No⸗ 
dember-December 1000 Kilo netto 185 Br., 184 Gd. — Hafer und Gerfte 
ſtill. — Ruüböl feſt, loco und or. Octobr. pr. 200 Bin. 65%, pr. Mai 
67%. — Spiritus feſt, pr. September pr. 100 Liter 100 & 62, per Sep⸗ 
tember⸗October 59, pr. November⸗Decemker und April⸗Mai 53. — Kaffee 


* 


ſteigend, Umſatz 5000 Sack. Petroleum matter, Standard white loro 13, 


80 Br., 13, 70 Go., pr. September 13, 70 Gb., pr. October = December? 
14, 60 Gd. — Wetter: Gußregen. 5 8 5 a 
_ Hamburg, 5. September, 8 Uhr 30 Min. [Abendbörſe.] Oeſterr. 
Silberrente —. Amerikaner —. Italiener —. Lombarden 399. Oeſterr. 
Crevitactien 2174 Oeſterr. Staalsb. 761½ —60½ —62, Oeſterr. Nord: 
weſtbahn —. Anglo⸗Deutſche Bank 79%. Hamburger Commerz⸗ und 
Discontobani102%, Rhein. Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien 144, Bergiſch⸗ 
1277 ien Koͤln⸗Mindner 151, Laurahütte 200%, Dortmund. Union 
a elle : 
5 boni uber G ee (Anfangsbericht. ) 
Mutemaßlicher Um atz 12,000 B. Feſt. Tagesimport 15,000 B., davon 
B. e 1.00 B. oſtindiſche. . 5 5 
Etvervonl, 5. September, Nachmittags. [Baum wolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 15,00 Ballen, davon für Speculation und Export 5000 Ballen. 


elt. N 
Middl. Orleans 9%, middl. amerikaniſche 8%, fair Dpollerah 6, 
mivbl. fair Obollerah 5%, good middl. Dhollerah 4%, mipdling Se, 15 


air Bengal 4, fair Broach 6, new fair Oomra 6%, godd fair Domra 
94, fait Madras 6. fair Vernam 9, fair Smyrnd 6%, fair Gab: 


tian 9%. 
3 unte . unter good ordinary September⸗Lieferung 8%, December⸗ 
anuar 8%. 

Mancheſter, 5. Sepibr. Nachm. 12r Water Armitage 9%, 12r Water 
Taylor 11%, 20r Water Micholls 12%, 30r Water Gidlow 1444, 30r Water 
Clayton 14%, 40r Mule Mayvoll 13%, 40r Medio Wilkinſon 15%, 36r 
Warpeops Qualität Rowland 14%, 40 r Double Weſton 15, -60r Double 
10 5 18, Printers %% % 8Yapfo. 129. Mehr Geſchäft, Preiſe an- 
ziehend. ; 1 

Petersburg, 5. Sept., Nachm. 5 Uhr. [Schluß⸗Cour ſe.] Wechſel⸗ 
cours auf London 3 Monat 32 ½, bo. auf Hamburg 3 Monat 276%, do. 
auf Amſterdam 3 Monat 164%. do. auf Paris 3 Monat 347%, 1864er 
Brämien: Anleihe (geſtpl.) 157%, 1866er Prämien⸗Anleihe (geitpit.) 157%, 
8 10 08, Große Ruſſiſche Eiſenb. 141%, Internat. B. I. Emiſſ. —, 
0. II. Emiſſ. —. ; 

Petersburg, 5. Sept., Nachm. 5 Uhr. [Broductenmartt] Talg 
loco 47, pr. Auguſt 47. Weizen loco 14%, pr. Auguſt — Roggen 


loco 8, 25, pr. Auguſt — Hafer loco 4, 40. Hanf loco 38. — Leinſaat 


(9 Bud) loco 14%, pr. Auguſt — Wetter: Warm. 
Liverpool, 5. September. [Getreidemarkt.] Rother Weizen 1—2 D. 

böber. Mehl feſt. Mais 9—12 D. höber. : j 50 
Glasgow, 5. Septbr. Roheiſen, mixed numbers warrants 115 Sh. 
Amſterdam, 5. September. Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Getreide 

markt.] (Schlußbericht.) Weizen geſchäftslos, pr. October 387 pr. Mär:; 


382. Roggen pr. October 229, pr. März 235, per Mai —. Raps per 


October und pr. April 373 Fl. Rüböl loco 36%, pr. Herbit 37, pr. Mai 
38%, — Wetter: Regneriſch. 
9 5. September. Petroleum, Standard white loco 15 Mark 


B. Stettin. 5. Septbr. [Stettiner Börſenbericht.] Wetter: bewölll. 
Femperatur + 12° N. Parometer 28" 1", Wind: SW. — Beizen höher 
bezahlt, vr. 2000 Pfd. oed 74—89 Thlr. bez., pr. September⸗October 85% 
86 Tölr. bez., pr. Oclober⸗November 86 Thlr. bez., pr. Frühjahr 854 — 
86 76 —86—86 % Thlr. bez. — Roggen höher bezahlt, pr. 2000 Wi, des 
58 65 Thlr. dez, pr. September⸗Detober 59% — / Thlr. bez., pr. October⸗ 
November 594 Thlr. bez., pr. Frühjahr 59%—60%—60 Thlr. bez., 
pr. Mai⸗Juni dito. — Gerſte feſt, pr. 2000 Pfd. loco 56—63 Thlr. bez. 
— Hafer matt, pr. 2000 Pfd. loco 47—50 Thlr. bez., pr. September⸗Octo⸗ 
ber 50 Thlr. Br. — Erbſen ſtill, pr. 2000 Pfd. loco nach Qual. 54-58 
Thlr. be. — MWinterrübfen pr. 2000 Pfd. loco inl. 83—87 Thlr. bez., 
Ungar. 83-85% Thlr. bez., pr. September⸗Oetober 89—89 / Tolr. bez., 
pr. Detober⸗Nobember 90% Thlr. bez., 91 Thlr. Br., pr. Novbr.⸗December 
92 Thlr. bez., pr. März⸗April 95 Thir. bez., pr. September⸗October auf 
März-Aprit mit 67 Thlr. Aufgeld getauſcht. — Winterraps pr. 2000 
Bid. loco 84 —88 Thlr. bez. — Rabel feſt, pr. 200 Ab, isch 20% Tir. 
Br., pr. September 20—20%, Thlr. bez., pr. October⸗November 20% Thlr. 


bez., pr. Nobember⸗December 20% Thlr. nom., pr. December⸗Jauuar 20% 


Thlr. bez, pr. April⸗Mai 21% Thlr. bez. — Spiritus behauptet, pr. 
10⁰ ger & 100 „Et. loco ohne Jaß 241%, Thlr. bez., pr. September 23%, 
5, % bie. bez. u. Gld., er. September⸗October 22—2117, —22 Thlr. bez. 
u. Gld., pr. October⸗November 20%, 4, % Thlr. bez. u. Gld., pr. Novem⸗ 
ber» December 20% Thlr. bez. u. Gld., vr. Frühjahr 20% — / Thlr. 
bez. u Old. — Petroleum toes 4X, % Tolr. bez., pr. September⸗Oeto⸗ 
ber 4% Thlr. Gld., pr. October 4% Thlr. Gld., pr. October: November 
44 Thlr. Gld., pr. November⸗December 5 Thlr. bez. u. Br., pr. Decor. 
5 Thlr. bez. u. Br., pr. December⸗Jauuar 5 Thlr. Br. 

Angemeldet: 1000 Ctr. Weizen, 8000 Ct. Rübfen, 509 Faß Petroleum. 

negulirungsore ne: Weizen 85%, Roggen 59%, Rübſen 89%, Mupol 
20 ½% Sirius 23%, Petroleum 4% Thlr. ü 


Wer gute Möbel r Saure Gurken 


brau t, in 2⸗ und 3⸗Eimer⸗Gebinden empfiehlt 


gebe am 9. Septör., 9 Mr, in die II. Breitbarth 
Stadtgerichts⸗Auction. [1062] | [1057] in Ratibor. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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